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Die „Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk ., bei Abholen von
der Expedition 1 . 85 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich

4,68 Mk ., monatlich 1,56 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen : Oldenburg : Haarenftr . 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Will) . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Seggermcmn ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch , Franz Habichstr.14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten. Reklamezcile 1 .00 Mk.

SS I <rhVS -rirs . RListViirgeir , Fveitarg , - eir 7 März 1919. rr <r. S6.

Ile me Arme der deMen
Die Verabschiedung des Reichswehrgesetzes wird als eine

dringende Notwendigkeit äußerlich schon dadurch gekennzeichnet,
baß nicht weniger als 380 Abgeordnete der Nationalversammlung
den vorliegenden Entwurf von vornherein mit ihrer Unterschrift
versahen . Aber auch alle Erfahrungen der letzten Monate
zeigen uns die Dringlichkeit dieser Angelegenheit. Es muß ein¬
mal festgelegt werden , wer im Reiche rechtmäßig Waffen zu
führen befugt ist und zu welchem Zweck sie gebraucht werden
dürfen . ^

Grundsätzlich sind wir für die allgemeine Volksbewaffnung.
Jeder freie, gleichberechtigte Bürger soll auch das Recht zum
Tragen von Waffen haben . Praktisch läßt sich die allgemeine
Volksbewaffnung nicht durchführen , weil sie den Bedingungen des
Waffenstillstandes und voraussichtlich auch des künftigen Friedens
widersprechen w ^ rde, und außerdem eine unnütze Verschwen¬
dung wäre . Nach anderer Richtung ließe sich vom demokrati¬
schen Standpunkt aus gegen die allgemeine Volksbewaffnung
nichts einwenden, denn, wenn alle bewaffnet sind, bleiben kleine
bewaffnete Minderheiten machtlos.

Da wir die allgemeine Volksbewaffnung nicht haben können,
entsteht die -Frage , wer bewaffnet sein soll. Die Spartakisten
und die mit ihnen gemeinsame Sache machenden Unabhängigen
sagen „das Proletariat "

, meinen damit aber ihre eigenen Partei¬
anhänger . Allgemeine Bewaffnung des Proletariats ist fast
gleichbedeutend mit allgemeiner Volksbewaffnung . Und wie sollte
man gesetzlich festlegen, wo der Proletarier aufhört , der Waffen
tragen darf , und der Nichtproletarier , der es nicht -darf , ansängt?
Praktisch sind im Namen der Bewaffnung des Proletariats Leute
bewaffnet worden, die vielfach etwas ganz anderes sind als
klassenbewußte Proletarier , und man schändet das Proletariat,
wenn man in seinem Namen das Verbrechertum bewaffnet.

Es bleibt also die allgemeine Wehrpflicht mit einer be¬
stimmten Auslese . Aber hier ergibt sich wieder die Schwierig¬
keit, daß so gut wie alle Wehrpflichtigen ihre Pflicht schon mehr
als erfüllt haben und -daß -die neuen pflichtigen Jahrgänge erst
heranwachsen. War schon die starke Durchsetzung des Kriegs¬
heeres mit den jüngsten Jahrgängen kein Vorteil , so kann man
erst recht keine ganze Armee aus halben Kindern bilden. Es
bleibt also tatsächlich gar nichts anderes übrig , als ein freiwilliges
Heer oder, wenn man es so nennen will, eine Söldnerarmee.
Daß der Bestand einer solchen Armee weder in militärischer noch
in demokratischer Hinsicht ein Ideal Larstellt, braucht nicht erst
gesagt zu werden . Eine solche Freiwilligenarm ^ oedarf ganz
besonders der straffen Disziplin , zugleich droht allzu straffe Dis-
- iplin -den Erfolg der Anwerbung zu gefährden . Hier kann eine
gute Auslese helfen, und darum muß die Auslese möglichst der
Hand von Organen anvertaut werden , die im Sinne der neuen
Staatsordnung zuverlässig sind. Denn das ist sicher , ein neues
Landsknechtswesen wollen wir nicht haben , und noch weniger
wollen wir , daß irgend ein neuer Landsknechtführer die be-
waffnete Macht zu seinen besonderen Zwecken gegen die demo¬
kratische Staatsgewalt mißbrauchen kann. Darum muß es eine
Hauptsorge der Regierung sein, republikanischen Geist in die
Freiwilligen zu bringen . Offiziere bis zum Feldmarschall hin-
«uf müssen sich dessen bewußt sein, daß sie heute nichts anderes
sein können als Soldaten der Deutschen Republik und Beauf-
tragt « der obersten demokratischen Behörden.

Kein schleuniger Gesinnungswandel , keine kriecherische Be¬
eiferung im Sinne -der neuen Ordnung soll von ihnen verlangt
werden , beileibe nicht, aber was sie haben müssen, das ist das
Bewußtsein ihrer veränderten Pflichten , und wenn sie das nicht
haben, tun sie besser, ihren Rock auszuziehen.

Die Freiwilligenarmee kann so wenig wie eine andere Form
der bewaffneten Macht ein Selbstverwaltungskörper sein. Sie
muß gehorchen, sonst wird sie eine Gefahr für die Demokratie.
Während sich im Staat die Macht von unten aufbaut , mutz in
der Armee der Wille von oben kommen, aber dieser obere Wille
soll nicht persönliche Willkür sein, sondern Ausfluß des allge¬
meinen Volkswillens . So paßt sich die Armee als dienendes
Mied in ein freies Ganzes ein.

Nicht erst gesagt werden sollte müssen, daß -auch der bewaffnete
Mann , welcher Herkunft er immer ist, welche Zeichen und Titel j
« trägt , «»t« dem «ügmnmn« , v «setz steht, und daß die fch«rfe
K«wr«dung des Gesetz«- im Fall ssin« Ucbertsetu « » ihm zege«-
Kber ganz besonders notwendig ist. Je größer die Macht ist,
desto schärft , muh ihr Wßbxguch bestraft wechen. H -i dex vop.

läufigen Neuordnung der Heeresorganisation muß dafür gesorgt
werden , daß Fälle wie jener Karl Liebknechts und Rosa Luxem¬
burgs unmöglich gemacht werden, daß hinfort jeder ungesetz¬
liche Eingriff in Leben und Freiheit die strengste Sühne findet.

An allen Stellen wird man sich darüber klar sein müssen,
daß die neue Reichswehr nur dann ihre schwere Aufgabe zu er¬
füllen imstande sein wird, wenn sie tadellos und rein dasteht,
und wenn ihr Zweck , die Freiheit und Sicherheit überall zu
schützen , nirgends aber sie stören, aufs deutlichste in Erscheinung
tritt . Die Reichswehr darf keine Soldateska werden, zu der man
in der Verzweiflung seine Zuflucht nimmt , um

'
sich gegen das

bewaffnete Verbrechertum zu schützen . Sie darf nichts anderes
sein als eine Schutzwehr der neuen freiheitlichen Staatsordnung
und des demokratischen Rechts.

MeiliM; MWM.
In einer in den Blättern veröffentlichten Unterredung , hat

General Luden-dorff sich auch über die Entstehung des deutschen
Waffenstillstandsangebots vom Oktober 1918 geäußert . In
diesen Aeußerungen ist zunächst von allergrößtem Werte das Ge¬
ständnis des Generals , daß er selbst vom Spätsommer 1918 ab
mit aller Kraft für den Friedensschluß eintrat . Damit ist von
berufener Seite festgestellt, daß die ökktzüe Heeresleitung selbst
e? gewesen ist, die die Initiative zu unserem letzten Friedens¬
schritt ergriffen hat . -Was die Geschichte des Waffenstillstands-
angebotes im einzelnen betrifft , sonst auf Grund einer dem¬
nächst erscheinenden amtlichen Denkschrift folgendes zu unter¬
scheiden : Ende September und in den ersten Tagen des Oktober
drängte General Ludendorff auf die sofortige Herausgabe des
Friedensangebotes . Man möge nicht erst bis zur Bildung der
neuen Regierung warten , die sich verzögern könne. Heute hielte
sich die Truppe noch . Wir seien noch in einer würdigen Lage,
es könne aber jeden Augenblickein Durchbruch erfolgen . General
Ludendorff erklärte weiter , daß unser Angebot sofort von Berlin
aus nach Washington weltergehen müsse. 48 Stunden könne die
Armee -nicht noch warten . Er bitte, alles zu tun , damit das An¬
gebot auf das allerschnellste durchkäme. (Telegramm des Le¬
gationsrates von Lersn -er. ) Daraufhin wurde (bekanntlich unter
innerem Widerstreben des Prinzen Max ) das Friedensangebot
in Verbindung mit dem Waffenstillstandsangebot erlassen.

Am 17 . Oktober kam General Luden-dorff in der Kabinetts-
sihung zu folgendem Votum : Die deutsche Front habe sich -besser
gehalten , als er vor zwei Wochen gedacht hatte . - Wenn man ihm
mehr Menschenersatz in Aussicht stelle , glaube er, -den Krieg fort¬
führen zu können. Er vertraue dabei freilich sehr auf sein Sol¬
datenglück. Die Garantie , daß wir bei der Fortsetzung des
Krieges militärisch und politisch besser dastehen würden , könne er
nicht geben. Die politische Reichsleitun -g sah nach eingehenden
Beratungen in einer solchen Fortsetzung des Krieges ein Hasard¬
spiel. Der Menschenersatz, der in Aussicht gestellt werden konnte,
war Quantitativ und qualitativ unzureichend. Trotz einzelner
heroischer Leistungen war mit der Festigung der deutschen West¬
front bei der täglich steigenden technischen und numerischen
Ueberlegenheit des Feindes nicht zu rechnen. Sicher war nur,
daß der Tod, das Elend und die Zerstörung nicht nur über
weitere Teile Belgiens und Nordfrankreichs, sondern auch in das
eigene Land hineingetragen werden würden . -

MMsm de; Streik i» Sn«».
Die 'gestern schon gemeldete Streikbewegung hat die Regie¬

rung gezwungen, noch weiter nachzugeben. Durch Extrablatt
wurde gestern abend in Bremer? folgendes bekannt gegeben:

„ Nach dem vorhandenen Aktenmaterial liegen, wie nunmehr
einwandfrei feststeht, in fast allen Fällen nur Delikte des Auf¬
ruhrs vor.

Auf Grund des dem früheren Senat zustehenden Rechts,
Verfahren niederzuschlagen, das unter den neuen Verhältnissen
auf die provisorische Regierung übergegangen ist , macht die
provisorische Regierung auch ihrerseits von -diesem Rechte Ge¬
brauch, soweit das Delikt des Aufruhrs vorliegt.

Sie wird anordnen , daß -das Verfahren gegen die in -Be¬
tracht kommenden Angeklagten eingestellt wird.

Die provisorische Regierung : C . Winkelmann.
Der 21er Ausschuß forderte daraufhin die Arbeiterschaft auf,

von der Weiterführung des Streiks abzusehen . Der Streik selbst
war erst in einzelnen Betrieben in Kraft getreten . /

MlMmIg Mmmdlll?
Vor einigen Tagen teilten wir mit , Laß in Braunschweig die

Kommunisten -kreise sich mit dem neuen , zwischen unseren Ge¬
nossen ui .^ den U . S . vereinbarten Regierungskompromitz nicht
einverstanden erklärten . Sie drangen darauf , daß über die ..
Frage der von ihnen befürworteten Räterepublik eine Urabstim¬
mung stattfind -en solle.

Am 4. fan -o nun diese Abstimmung statt . Testern abend
» « H« darüber gemeldet? Im Lauf « des gestrigen Tag «S s«nt di«
«»gekündigte Urabstimmung über tünführu », »er Diäte-
republik in Braunschwcig statt . Die Wahl-zettel trugen die Auf¬
schriften „Für sofortige -Räterepublik " und „Für spätere Räte-
rcpMir "

. § >er Wähler hgtt » HM « W KeMnfchts SV dgrK-

streichen. Die Abstimmung ergab die Entscheidung zu Gunsten
der («fertigen Einführung der Räterepublik . 3841 Stimmen
Ware« für die sofortige, 8015 für die spätere Einführung . Im
Anschluß an die Abstimmung über -die sofortige Einführung der
Räterepublik hat die gegenwärtige braunschweigische Negierung
die Banken durch Volkswehrleute sichern lassen, um irgendwelchen
Ausschreitungen borzubeugen . Heute vormittag hatte Herr
Merges eine Unterredung mit Vertretern des Räteshstems . Es
ist noch nicht -sicher , ob die Arbeiter - und Soldatenräte einberufen
werden oder ob eine Abstimmung über die Einführung der Räte¬
republik im ganzen Lande stattfinden soll.

Dieser neueste braunschweigische Vorgang isA geeignet, das
bestehende Durcheinander noch zu vergrößern . Falls es zu einer
Abstimmung im ganzen Lande kommt, ist es übrigens sehr frag¬
lich , ob sich für eine Räteregierung eine Mehrheit findet.

-im 8« der LebenMleWerW.
Aus Spaa wird gemeldet : Im Laufe der Sitzung überreich¬

ten die Alliierten zwei Memoranden , worin die Bedingungen
über die teilweise Lebensmittelversorgung Deutschlands und die
Wlieferung der deutschen Handelsflotte im einzelnen festgesetzt
sind. Admiral Hope erklärte , seine Zeit sei bemessen, übermor¬
gen müssen die -Verhandlungen beendet sein. Im übrigen möchte
er klar zu verstehen geben. Daß man nicht erlauben werde, irgend¬
welche Nahrungsmittel nach Deutschland gelangen zu lassen, bis
ein bedeutender Fortschritt in der Ilebergabe der deutschen Han¬
delsflotte gemacht worden sei . Es müsse dahe. sofort die Ver¬
sicherung der deutschen Negierung erfolgen , Laß sie das nötige
für -das Auslaufen der Flotte tun und die gesamte Handelsflotte
unter Kontrolle der Alliierten stellen werde.

Aus Rotterdam wird gemeldet : Nach der Nieuwe Rotterdam-
schen Courant benutzt die radikale Daily News die gestern von
uns gemeldete Rede Churchills dazu, um mit Nachdruck darauf
hinzuweisen, daß die Blockade noch immer nicht -behoben ist und
um in Abrede zu stellen, daß sie notwendig sei oder daß das
britische Volk mit dieser „ schändlichen Politik " einverstande sei.

Iie "
der BemrSeiler.

-Die vier großen Bergarbeiterverbände Deutschlands haben
sich infolge der drohenden Hungersnot an die Waffenstillstands-
kommisston und an die Reichsregierung gewandt . In zwei Tele¬
grammen wird ersucht, mit allen Mittelr . für die Aufhebung der
Blockade zu wirken, da der Hunger die - Bergarbeiter zur Ver¬
zweiflung treibe . Wenn nicht bald ausreichende Lebensmittel
herangeschafft würden , seien die Folgen unausbleiblich und ein
Massensterben wegen Unterernährung zu befürchten. Die vi-hrVerbände ersuchen die Waffenstillstandskommission -uno tue
Reichsregierung , sich an Wilson und Grey zu wenden, damit die
Grenzen sofort geöffnet würden.

WeitllsskdekiiiiW lii dm Meute« »».
Wolfs meldet aus Paris: Laut HumanitS beschloß der

Kongreß der Bergleute ' im Pas de Calais , den Achtstundentag
und eine 60pro-zen-tig-e Lohnerhöhung zu verlangen . Die Berg¬
arbeiter wollen sich mit den Eisenbahnern von Frankreich, den
Bergleuten von Mittel - und Nordfrankreich und den englischen
Arbeitern zusammentun , um eine gemeinsame Bewegung zu
schaffen, falls ihre Forderungen nicht erfüllt werden.

Aus London: Hier liegen Einzelheiten für eine günstige
-Wendung der Arbeitslage vor . Die Themse-Dockarbeiter, die
ihren Ausstand fortsetzten, beschlossen , die Arbeit wieder aufzu-
nehmen und erst später über die Lohnerhöhung zu verhandeln.
Die auf der Nortshireland -Schiffsbaugesellschaft beschäftigten
Plattierer , die seit dem 27 . Januar streiken und 44 Arbeitsstun¬
den in der Woche forderten , nahmen ebenfalls die Arbeit wieder
auf , wobei -die Regelung der Stundenzahl unerledigt blieb.

Aus Neuyork: Der Streik von 10000 Neuyorker Hafen¬
arbeitern , der im Januar auf Wilsons telegraphisches Ersuchen
eingestellt wurde, ist anscheinend wieder ausg -ebrochen. Die
Schiffahrt ruht fo gut wie völlig. Die Streikenden - verlangen
Lohnforderungen von 30 v . H. und den- achtstündigen Arbeitstag.

WM« -er llnMmMm.
Die von H -aase und Däumig eingebrachten Resolutionen

sollen von einer Kommission zu einer gemeinsamen Resolution
verarbeitet werden . Zu seinem Referat über dre internationale
Konferenz in Bern erhielt das Wort Karl Kautsky: An
Stelle Kurt Eisners zum Referenten bestellt, widmete er dem
Lurch ein tragisches Geschick aus dem Leben Geschiedenen einen
ehrenden Nachruf.

lieber die Berner Verhandlungen führte der Redner u. a.
aus : Mit der Ansicht, daß die Sozialdemokrat ' « bei einem
Kri g e zu ihrem Lande stehen muß , stand die deutsche Mehr-
bertspartei allein da. — Der Völkerbund, wie er jetzr in
Paris gemacht wird , ist eine Mißgeburt . Er muß unter dem
Druck des Proletariats aus einem Bund der Negierungen zu
einem Bund der -Volksvertretungen umgestaltst werden . Wir
können es nicht billigen , daß nur die deutschen Kolonien
unter internationale Verwaltung gestellt werden . Alle Rohstoff-
guelwn müssen international bewirtschaftet werden. — In der
elf « t - lothringischen Frag« ist ein« Volkrsbstim« u«<
nötig . — Zrn Frage der Schuld am Kriege gelang es nicht, vo»
den deutschen Mehrheitssozialisten eine klare Erklärung zu «r-
langrn , daß sie durch ihre Politik am Kriege mitschuldig seien.



Die englischen und französischen Genossen erklärten , nichts
erschwere ihnen die Verteidigung des deutschen ' Volks? in ihren
Ländern mehr, als die Haltung der deutschen Mehrheitssozia¬
listen . — Die internationale Konferenz hat gezeigt, daß in der
Haltung der e n g lischen Arbeiter eine kolossale Wandlung
zugunsten des internationalen Sozialismus vor sich gegangen ist.
Sie sind sich im Kriege ihrer Mach und der Bedeutung des
Sozialismus bewußt geworden. Deshalb können wir bedeutende
Wandlungen in England erwarten . Dort sind die Bedingungen
für did Sozialisierusig günstiger wie in Deutschland. Die Inter¬
nationale war bisher nur eine Institution zur Propaganda des
Sozialismus . Jetzt muß sie eine Institution zur Durchführung
des Sczialismus werden . (Lebhafter BeifÄl .)

Nach Kautsky spricht Klara Zetkin mit unbegrenzter Rede¬
zeit als Vertreterin der linksradikalen Richtung. Sie geißelt die
Politik Kaütskys und der U . S . P . D . als Halbheit und crmet
den stürmischen Weifall eines Teiles der Versammlung und der
Tribünen.

Indem die Unabhängigen darauf verzichtet haben , durch die
A - u . S .-Räte die Diktatur des Proletariats aafzurichten , haben
sie die Diktatur des Bürgertums aufrichteu helfen. ,2ebh. Bei¬
fall .) Zur Frage der auswärtigen Politik tritt die Rednerin nir
ein freundschaftliches Verhältnis mit Rußland ein . Sie macht
den Unabhängigen den Vorwurf , daß sie auch in dieser Hinsicht
keine entschiedene Politik getrieben hätten . Die Teilnahme der
Unabhängigen an der Berner Konferenz hat den Wiederaufbau
der Internationale verhindert . Sie haben die Massen getäuscht,
indem sie durch das Zusammentagen mit den Mehrheitssozia¬
listen den Glauben erweckt haben , als könnten die Mehrheils¬
sozialisten der Internationale noch angehören . Die Unab¬
hängige Partei ist ein Abfallprodukt aus dem Zersetzungsprozeß
der alten Sozialdemokratie . Sie trägt oen Stempel des Zer¬
falls an der Stirn . (Stürm . Beifall im Saal und auf den
Galerien .)

Die Diskussion wurde am Nachmittag fortgesetzt. Breit-
scheid -Berlin beantragte , in die Programmforderungen auszu¬
nehmen : Beseitigung der Militärgerichtsbarkeit , Ausdehnung der
Vergesellschaftung auf die Großbanken , Annullierung der Kriegs¬
anleihe bis zu einer gewissen Höhe, etwa 20 000 Mk . (Lebhafte
Unruhe wegen der borgeschlagenen Höhe.) Weiter beantragte der
Redner die Einsetzung eines Staatsgerichtshofes zur Aburteilung
der am Kriege Schuldigen . — Es wird niemand in dnssem Saale
fein , der sich nicht zum Räteshstem bekennt. Manchen: von uns ist
der Weg zu dieser Erkenntnis nicht leicht geworden. Wir müssen
uns freimachen von der Illusion , daß wir durch den Stimmzettel
zur Gleichheit kommen können. .

D > ß m a n n - Frankfurt a . M . : Die Resolution Haase ist ein
Kompromiß zwischen der bürgerlichen und der sozialistischen Auf¬
fassung. Der zweite revolutionäre Wellenschlag muß uns die
politische Macht in die Hand geben. Durch das fortgesetzte
Geschrei nach der Einigung beider Parteien ist eine
große Verwirrung bei den Massen entstanden . Der Parteitag
muß zum Ausdruck bringen , daß von einer Einigung der Parteien
keine Rode sein kann.

B o gt - Gera : Der Ruf nach Einigkeit geht bei uns nicht ans
von Literaten , sondern er kommt aus den Massen in den Städten,
wo die Proletarier im Bruderkampf stehen. Die Erkenntnis , daß
dieser Kampf für uns alle verderblich ist, hat das Verlangen nach
Einigkeit gebracht. Wir müssen die Hand zur Einigung
bieten. (Widerspruch. ) Der Boden ist da für die Einigung.
(Nein ! ) Sie muh aber auf revolutionärer Grundlage erfolgen.
Die nächste Phase der Revolution ist der Kampf für die Einigkeit

' Des Proletariats . ( Widerspruch. ) Was trennt uns denn ? Ist es
die Diktatur des Proletariats ? Ich glaube es nicht. Was sich
fetzt draußen abspielt , das ist ein Stück Diktatur des Proletariats,
das ist der Wille zum Sozialismus . Ich sage mit Wilhelm Lieb¬
knecht : dem Feinde die Faust auf Auge und die Knie, auf die
Brust , aber dem strauchelnden Bruder die Friedenshand . (Wider¬
spruch. „Bruder "

. Noske.)
Barth - Berlin : Der Hunger und das Elend, was wir in

Len nächsten Monaten zu erwarten haben, wird das Proletariat
zusammenfchweißen. Der Redner sprach über seine Regieruugs-
zeii und sagte, Ebert und Scheidemann seien nicht die schlimmsten.
Sie handelten nur unter dem Einfluß Landsbergs . Dieser
Mephisto, der das Proletariat haßt , sei die schwarze Seele des
Kabinetts . Auch Noske sei nur ein Hanswurst in de : Hand
Landsbergs . Der Redner wandte sich mit großer Schärte gegen
Haase, weil dieser es fertiggebracht habe, sich in Bern mit Wels
cu . einen Tisch zu sehen. (Beifall .)

Plettner -Remscheid erklärte den Parlamentarismus für er¬
ledigt und trat für das Räteshstem ein . Die Räterepublik müsse
zur Forderung des Streiks erhoben werden.

Kunert -Berlin erklärte es als widersinnig , wenn eine
Minderheit des Volkes die Mehrheit beherrschen wolle. Er hält
das Räteshstem nur für den Fall durchführbar , daß sich eine
starke Mehrheit der Arbeiterklasse und damit die Mehrheit des
ganzen Volkes dafür erklärt.

Ernst -Hagen bedauert , daß die Unabhängige Partei den
Spartakisten zuviel Konzessionen mache. Es müsse ein scharfer
Strich nach rechts gezogen, aber auch gesagt werden, was die Un¬
abhängigen von den Kommunisten trennt . (Rufe : Gar nichts ! )
Wenn es so ist, dann müßten wir uns möglichst schnell mit den
Kommunisten verschmelzen. Aber es ist nicht so.

Die wetteren Verhandlungen wurden auf Mittwoch vertagt.

Eine
'

»ns Zslland.
Die Leitung der holländischen sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei hat an die sozialdemokratischen Parteien von England,
Frankreich , Italien und Belgien ein vom Vorsitzenden Vliegen
und dem Sekretär Matthhsen unterzeichnetes Telegramm gerich¬
tet , in welchem sie auf die unhaltbaren wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Deutschland, vor allem in der Arbeiterklasse verweist, die
Deutschland zur Verzweiflung treiben und bedauerliche Aus¬
schreitungen verursachen. ' In Deutschland herrsche fast völliger
Mangel an unentbehrlichen Lebensmitteln , eine entsetzliche
Sterblichkeit, besonders unter den Kindern , alten Leuten und
schwangeren Frauen . Es drohe ein morcklischer Zusammenbruch,
der ein anarchistisches Chaos zur Folge haben würde , das nicht
nur für das deutsche Volk allein gefährlich wäre . Die Lage
könnte sich nur dann bessern, wenn die assoziierten Regierungen
sofort Lebensmittel nach Deutschland schickten . Dies sei nicht nur
ein Gebot der Menschlichkeit, deren Stimme durch Len Kriegs¬
lärm allzulange erstickt worden sei, sondern auch ein Gebot ver¬
ständiger Politik . Das Telegramm schließt mit den Worten:
Wir rufen die sozialistischen Parteien der alliierten Länder ver¬
trauensvoll an , alle ihre Kräfte anzuspannen , damit ihre Regie¬
rungen Maßregeln zur Verhinderung des vollständigen Zusam¬
menbruchs des deutschen Volkes treffen , der für ganz Europa
verhängnisvolle Folgen haben würde.

M MH in NM.
In Berlin ist es an verschiedenen Stellen auch gestern nach¬

mittag zu Ausschreitungen gekommen, wobei es einige Tote und
Verwundete gab. Gestern find auch die Setzer m den Ausstand
getreten . Die Stärke der in und um Berlin zusammengezogenen
Truppen soll sich auf 40 000 Mann belaufen . Die bürgerlichen
Zeitungen sind natürlich voll von Schauergeschichten, die die Aus¬
ständigen verüben, wo bei diesen Dingen die Grenze zwischen
Wahrheit und Dichtung liegt, läßt sich nicht immer feststellen. Un¬
zweifelhaft kommen bedauerliche Ausschreitungen . vor . Die
Deutsche Allgem. Ztg , schreibt in der Nummer oom 6. März
abends : Die deutsche Reichsregierung kennt den Ernit der gegen¬
wärtigen Lage, aber sie verkennt auch die Gründe nicht, dis diese
Lage Herbeigeführt Haben und sie fortdauernd verschärfen. Das

. deutscheVolk ist von Natur aus nicht zu wilden Streiks veranlagt.
Aber ein Volk , das Jahre hindurch kämpfend unendlich viel ge¬
opfert hat und sich trotz aller Leistungen geschlagen sieht, ein
Volk, das den Frieden gesucht hat und trotz des Waffenstillstandes
sicli mit den Waffen der Hungerblockade immer durch neue Be¬
dingungen bekämpft sieht, ein solches Volk wird im Innern krank.

! Die gegenwärtigen Unruhen und der Terror sowie die alltäglichen
Verbrechen sind Krankheiten des sozialen Körpers , denen er nicht
zu widerstehen vermochte, weil er durch Entbehrungen und Blui-

s Verluste geschwächt war . Das Volk wird nur genesen, wenn man
! ihm Rohstoffe gibt damit es arbeiten kann, und Nahrungsmittel,
! damit es leben kann. Beides verweigern uns die Feinds . Der
r tiefste Grund der gegenwärtigen Krise, der verbrecherischen Haud-
! lungen liegt in ihrem Verhalten . Sie sollten angesichts dieser
^ Ereignisse badenken, daß es gegen das '

Völkerrecht und die Mensch-
! lichkeit ist , den gefallenen Gegner hilflos am Boden liegen zu
I lassen . Sie sollten aber auch bedenken , je schwächer Deutschland

wird, umso mehr wird die Widerstandskraft gegen den Bolsche-
! w'sinus geschwächt . Je schärfer sie indessen die Schraube an-
t ziehen, umso offener wird der Osten für das Eindringen bolsche¬

wistischer Ideen.
Nach dem Mitteilungsblatt der Streikleitung sind die

politischen Forderungen der Streikenden folgende : Anerkennung
der A .- und S . -Räte . Freilassung aller politischen Gefangenen,
insbesondere Freilassung des Genossen Ledebour, Niederschlagung
aller politischen Presse , Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit,
Verweisung aller militärischen Vergehen an diese Zivilgerichte,
insbesondere sofortige Aufhebung aller militärischen Stand¬
gerichte, sofortige Verhaftung aller Personen , die an politischen
Morden beteiligt waren . Sofortige Bildung einer revolutionären
Arbeiterwehr . Sofortige Auflösung aller durch Werbung zu¬
standegekommenen Freiwilligenverbände . Sofortige Anknüpfung
der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zur Sowjet-
regieruug Rußlands.

Wie aus Weimar berichtet wird , glaubt die Negierung , daß
man in Berlin jetzt die Ruhe vollständig aufrecht zu erhalten ver¬
mag . Man hat beschlossen , in den Generalstreik selbst sich nicht
eiuzumischen. Die Truppen haben nur Auftrag , Plünderungen
und Verkehrsstörungen während des Generalstreiks vorzubeugen.

Heute (Donnerstag ) mittag wird aus Berlin gemeldet: Die
Kommunisten griffen heute morgen das Polizeipräsioinm mit
Artillerie - und Maschinrngewchrfeuer an . Es gelang , Ne zurück-
znschlagen nnd die nach dem Polizeipräsidium führenden
Straßen abzuspcrrcn . Bei den Gefechten gab es 8 Tote. Außer
der Volksmarinodivision und der republikanischen Soldatcnwehr -
sind Teile des zweiten Garderegiments und des Maiknfer-
regiments zu den Streikenden übergegangen . Außer der Ger¬
mania sind in Berlin heute keine Zeitungen erschienen.

Sie Luge im Reich.
Um Unruhen vorzubeugen, ist über einen Teil Ostpreu¬

ßens der Belagerungszustand verhängt worden. Aus München
wird gemeldet : 39 sozialdemokratische Versammlungen nahmen
gestern abend eine Entschließung an , die folgende Forderungen
enthielt : Sozialistische Einheitsfront , Einberufung des Landtags,
Bildung einer verhandlungsfähigen Negierung , Sicherung der
Pressefreiheit , Ausbau des Rätesystems , Neuwahl der Räte auf
demokratischer Grundlage , sofortige Sozialisierung . In Dres¬
den ist der cmgokündigte Generalstreik gänzlich gescheitert. In
Rheinland - Weffalen herrscht im allgemeinen Ruhe,
wenn auch die Erregung der spartakistischen Zeit noch nachzittert.

NllW " « riMMllW.
Sitzung vom 5 . März.

Frau Abg. Dr . Schirrmacher ( natl .) : Soll das Posener
Trauerspiel auch auf Westpreußen herübergreifen ? Die Polen
haben in Westprenßen schon einen Staat im Staate gegründet.
Die ganze ' Bevölkerung rst außerordentlich beunruhigt . Ich
frage daher die Regierung , was sie zu tun . gewillt und fähig ist.

Neichsminister Erzberger : General Dupont hat erklärt , daß,
um Verletzungen der Demarkationslinie zu verhindern , alliierte
Offiziere entsandt werden sollen, und hat sich weiter verpflichtet,
für die Durchführung des Schutzes der deutschen Bewohner
innerhalb der Demarkationslinie einzuireten . Die alliierten Re¬
gierungen werden gegen alle polnischen Uebergriffe eintreten.
Alle Geiseln sollen freigelasssn werden. Sobald die Einstellung
dr Feindseligkeiten durchgeführt ist, wird der Eisenbahn - und
Schiffahrtsverkehr in der Provinz Posen wieder ausgenommen
werden . Es ist zu hoffen , daß wir aus dem besetzten Gebiete im
Osten landwirtschaftliche Erzeugnisse werden erhalten lönnen , La
auch polnischerseits wegen der großen Nachfrage nach deutschen
Jndustrieerzeugnissen mit Polen sich ein reger Warenaustausch
entwickeln muß . Die Regierung tut alles, um die . . ot unserer
Landsleute in der Ostmark zu ltndern . Die Zusage der Alliier¬
ten , daß die Polen die Demarkationslinie nicht überschreiten dür¬
fen und die Geiseln freilassen müssen, sind Inhalt des Waffen-
stillstandsablommens , wenn sie auch aus formalen Gründen nicht
in ein Protokoll ausgenommen verden . Wegen der Befürchtung,
daß die polnische Bewegung auch auf Westpreutzen übergreifen
könnte, gebe ich zu bedenken, ob nicht gerade die Festsetzung der
Demarkationslinie einen Schutz dagegen bietet . Es ist jetzt Auf¬
gabe der wehrfähigen Jugend , besonders in der Ostmark , ihre
.Heimat mit allen Kräften zu verteidigen . Ich hätte gewünscht,
daß die preußische Polenpolitik schon früher den Grundrechten
des polnischer, Volkes gerecht geworden wäre . Die Situation in
Posen ist für uns heute günstiger . Die neue preußische Regie¬
rung hat erst sehr spät den Versuch machen können, den berech¬
tigten Wünschen der Polen Rechnung zu tragen . (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit .)

Preußischer Unterstaatssekretär Heinrichs Durch das Ab¬
kommen vom 17 . Februar ist der Schutz der Deutschen östlich der
Demarkationslinie der interalliierten Kommission in Warschau
übertragen worden, die in diesen Tagen in Bromberg zusammen»
tritt.

Abg. Schulz-Posen (Soz .) : Ich bin etwas pessimistischer als
die Negierung . Ich habe genug mit den Polen verhandelt und
muß sagen : so viele Verhandlungen , so viele Wortbrüche. Man
wird versuchen, für das ganze zweisprachige Ostgebiet eine
paritätische Verwaltung einzurichten. Wenn man im Gegensatz
zu der alten Regierung und den alldeutschen Treibereien Men¬
schenrechte und Volksrechte achtet, wird es möglich sein, daß die
Polen neben den Deutschen und die Deutschen neben den Polen

, Abg. Sagave (Ztr .) : Auch östlich der Demarkationslinie lie¬
gen noch reindentsche Gebiete. Die Polen sollten durch Rache¬
durst sich nicht verleiten lassen, Lebensmittel aus Posen zurück¬
zuhalten und dadurch die Hungersnot in Deutschland zu be¬
günstigen.

Abg. Hermann -Posen (Dem .) : Als die Revolution kam,
hatten die Polen schon alle Vorbereitungen getroffen , um ihren
Ansprüchen tatkräftigen Nachdruck zu geben durch die Organisa¬
tion der Volksräte . Sie erschienen dann auch vollständig gerüstet
auf dem Plan , um in wenigen Stunden die militärische Macht
in Posen und in der ganzen Provinz an sich zu reißen.

Abg. Ohler (Nat . ) : Die Polen halten sich nicht an die De¬
markationslinie . Erst oor einer halben Stunde habe ich zwei
Telegramme über neue Angriffe der Polen erhalten.

Abg. Benermnnn (Deutsche Vp.) : Die Notlage unserer Volks¬
genossen in der Ostmark ist in der Tat erbärmlich . Die Regie¬
rung erwartet alles von den Verhandlungen m Bromberg . Wir
können aber von dieser Cntentekommission nicht unser Heil er¬
warten.

Abg. Dr . Cohn (U . S .) : Was jetzt den Deutschen von den
Polen geschieht, ist genau so zu verurteilen wie das , was früher
den Polen von den Deutschen geschah . Die Polen haben aller¬
dings ein großes Talent , in ihrer Presseagitation einen Tat¬
bestand in das Gegenteil zu verkehren.

Abg. Schultz-Bromberg (natl . ) : Es ist nicht wahr , daß in der
Ostmark ein geknechtetes polnisches Volk gelebt hat . Die jetzigen
Zustände haben ihre Ursache in der Errichtung des Königreichs
Polen , welche die Mehrheit des Reichstages gestützt und über¬
haupt möglich gemacht hat.

Abg . Davidsohn ( Soz . ) : Wir werden zu einer schiedlich -frle»-
lichen Verständigung mit den Polen kommen müssen, wie hart
die Meinungen auch gegenwärtig noch aufeinanderstoßen mögen.

Abg. Elke (Deutsche V.) : Durch die Erlasse, wonach die
Deutschen znm Eintritt in die polnische Bürgerwehr und zur
Steuerpflicht für diese Bürgerwehr herangezogen werden, ist die
deutsche Bevölkerung in schwere Gewissensnot gekommen. Sie
verlangt von der Regierung und der Nationalversammlung klare
Weisungen , wie sie sich diesen Vergewaltigungen gegenüber ver¬
halten soll.

Nächste Sitzung Freitag Len 7 März.

Zur Einberufung der preußischen Lanbesversammlung . Die
preußische Negierung hofft, die inneren Unruhen in kurzer Zeit
beizulegen, und hegt die Absicht , die Landesversammlung noch
im Laufe des März einzuberufen . Die Vertagung mußte vor¬
läufig erfolgen , weil die Lage in Berlin für die kommenden Tage
ein ungestörtes Arbeiten eines Parlaments unmöglich gemacht
hätte . Da die Tagung der Landesversammlung vor Ostern nur
für kurze Zeit in Aussicht genommen war , so spielt eine Ver¬
schiebung des Termins des Zusammentritts keine erhebliche Rolle.

Politische Notizen. Morniug Post meldet aus Paris , die
letzte Sitzung der Alliiertenkonferenz zur Vorbereitung des Vor-
f r i e d e n s v e r t r a g e s soll am 16 . März stcutfindea. Am
Tage darauf soll die Veröffentlichung des Vertragsentwurfes
fiattfiuden . — Echo de Paris erfährt , daß MarschaU Fach von der
Entsendung Warschauer polnischer Divisionen nach Danzig
energisch abgeratemhat . — Der Pariser Attentäter Coliin , der den
Anschlag auf Clemenceau verübt hat , wird am 14 . März vor
dem Kriegsgericht erscheinen. — In Litauen sind oie Sowjet-
tr uppen von unserem Grenzschutz geschlagen- worden. Dem
Litauischen Preßbureau zufolge baten die geschlagenen Sowjet¬
truppen um Einstellung der Feindseligkeiten und Einleitung von
Friedensverhandlungen . Die Litauer lehnten den Vorschlag ab
und forderten die sofortige Räumung durch die Sewjettruvven . —
Nach bürgerlichen Meldungen will sich in Deutsch - Oester¬
reich ein Teil der Partei abspalten und eine Gruppe der U. S.
bilden . Eine Tatsache ist noch nicht zu verzeichnen.

Frankreich.
Wiederaufbau der Handelsflotte . Die französische Kauf¬

fahrteiflotte ist während der Kriegszeit stark zufammen-
geschrumpft. Vor dem Krieg, im Juni 1914, zählte sie 2 319 438
Bruttoregistertonnen . Im November 1918 umfaßte sie nach den
Angaben des Schiffahrtskommissars Bouisson in der französischen
Deputiertenkaimuer mit Einschluß der im Ausland angekauften
und der beschlagnahmten Schiffe der Mittelmächte an Fracht¬
schiffen nur noch 883 044, an Passagierschiffen noch 536 265
Bruttotonnen , im ganzen also 1419 309 Tonnen . Doch ist ein
Teil des Schisfsparks dermaßen abgenutzt und reparatur¬
bedürftig . daß vorläufig nur gut 1,1 Millionen Tonnen als
leistungsfähig in Betracht kommen. Um den Schiffsbestanid zu
vermehren , Hat man eine große Zahl von Schiffen , besonders
Frachtschiffen, in England bestellt und hofft, in den nächsten drei
Jahren von dort 750000 Bruttoregistertonnen zu erhalten . Die
französischen Schiffswerften sind wenig leistungsfähig und haben
sich während er Kriegszeit fast ausschließlich auf Reparaturen
beschränkt. Erst im letzten Jahre hat man in sehr beschränktem
Maße wieder mit der Neubautätigkeit begonnen . Außer in
England hat man auch bei amerikanischen Werften Aufträge
unterzubringen versucht, doch hat die amerikanische Regierung
diese Bemühungen abgewiesen, da vorläufig die amerikanischen
Werftbetriebs ' '8enügend mit der '

Schaffung der geplanten großen
amerikanisches Handelsflotte zu tun haben und durch die Tätig¬
keit für französische Reedereien die Durchführung des amerikani¬
schen Schiffsbauprogramms eine Verzögerung erleiden könnte.
Nur die Lieferung von 100 000 Tonnen Stahlplatten für Schiffs¬
zwecke ist gestattet worden.

Frankreich ist bereit, sehr große Mittel für den Wiederauf¬
bau seiner Handelsflotte herzugeben . In Len nächsten fünf
Jahren sollen dazu bis zu zwei Milliarden Franken auf¬
gewendet werden. Ferner wurden für die Hebung der Hochsee-
fischrei und die dazu nötigen Bauten und Ausrüstungseinrich¬
tungen 200 Millionen Franken gefordert . _

Airs Sterdt rrird Lrrird.
Wilhelmshaven , 6 . März.

Tenberverkehr nach Kiel. Die Fahrt des Tenders Fuchs nach
Kiel am Freitag den 7. März , morgens 6 Uhr, fällt aus.

Verautw . f. Politik , Feuilleton n. d . allgem. Teil : Joses Kliche , für
oldenb.-ostfrief. Ang-elegenh. u . Aus Stadt u. Land : Ostar Hunlich.
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Vier Monate Revolution in Wilhelmshaven.
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flus dem llnhrüt : Ursachen und Vorboten . Der Äußere flnlaß. Der 6. November.
Nepubltk Oldenburg ?msba«und Festigung . Differenzen und Putsche.
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Der Kegelklub „Alle Neune¬
veranstaltet am Donnerstag,
den 13. März ISIS , im voll¬
ständig neu renovierten Saale
des Odeon , Ecke Werft - und
>- — Noröstratze, einen -
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wozu alle tanzlustigen Damen
und Herren freundlichst ein-
. - geladen werden . — —

Dm besten Mzermr 5» Mk. in bar
MM Mir - 25 M . in bar

Kaschingsjubelnnd -Trubel
- Erstklassige Mnfik-

Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung 6.30 Ahr.
Ende wenn der Morgen graut

Herrenkarte 3 Mark Damenkarte 2 Mark
- wofür Tanzen frei ! -

Karten find an der Kaffe zn haben

Für gute Speisen und Getränke
(ff . Weine : : Kaffee : : Kakao
Kuchenusw.) ist bestens gesorgt

A . Fischer s 13059s Der Festausschuß

88
8 !

W
88

SMt - MMr-
MtzuWMmMri»

M HLSZMi 'WMMuM ^
Besitzer Ls -rl Howwoz -sr . lllsl . 1187

13095

n>

M W freitsg , se « 7 . Msrr INS , sbenlk 7 Llir:

IKvLtüMLLest
äss

^ Mnner - Iumverem8 „^Lkn " e . V.
DM " Von diesem Züsilpuntcl ab sinck «lie

keslsuralions - pp . KLums am xsnannten

-^ benck kür cken freien Verlcekr xescklogssn . -

Rüstringen -Wilhelmshav.
Freitag , » . MärzISIS,

abends 7 Uhr

im Schühenhof.
Sehr wichtige Tagesord¬
nung . — Einzahlen der

Spargelder.
Das Erscheinen sämt¬

licher Mitglieder ist drin¬
gend erforderlich.
13040s Der Borstand.

sich am 7 . März
gut amüsieren will
- — ist zum - >—
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herzlich eingeladen » 13088

Mang7 W.
Ade. wenn Vir M 5Me gehe«.

Das Nsirrrtse.
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Klub Auterhultuug
Am Sonntag , den S. März , im
Tonndeicher Hof (H . Woldmann)

Groger Rappenfest
- Anfang 6 Uhr . — —-
Eintritt für Herren 2 Mk., Damen 1 Mk.
Hierzu ladet freundlichst ein 12692

Das Komitee.
Eintrittskarten sind zu haben bei H . M

Woldmann sowie beim Komitee.
^

_ rGGOGG GLIW

Habe mit dem heutigen Tage in der

Mvkiaktr. 2, ESe Viktoris - «. Eökerstr.
ein s >3067

Aluminium Speziaigeschäst
eröffnet.

Durch gute Verbindungen ist es mir
möglich, gute Ware zu mäßigen
Preisen zu liefern. Empfehle Küchen¬
geräte u Bestecke in Rein -Aluminium.
Täglich Eintreffen von Neuheiten.
Indem ich streng reelle Bedienung
zusichere , bittet um geneigten Zuspruch
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Lescbivister ffsZeniLan , vom l ^
srirpalLst 6ross-

I^üstrirlZell

iir, ei «las WM " erstklassige ? rogranuri.

llnterWtzungs-
vmiuigW-erWM

des SUmbailWs.
Ginlerd « :

zur ordentlichen

auf Freitag , 7. März,
abends 7 Uhr

im Lokal des Herrn Rath,
Grenzstraße.

Tagesordnung : 1 . Hebung
derBeiträge,2 .Protokoll
derletztenVersammlung,
3 . Kassenbericht, 4 . Wahl
des Vorstandes , 8 . Ver¬
schiedenes. DerVorstand

Bockhorn.

» l . WilMlü!
von Bockhorn und Umg.
Sontag , den S » März,

abends 7 Uhr

im Lokaled . Herrn Hanen
kamp in Kranenkamp.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mid

glieder.
2. Wahl einesDelegierten
3. Verschiedenes.
13039s Der Vorstand

W MleiedesSmniim
Harz , Lack , Firnis

Schellack , Paraffin,
Ceresin , Stearin « nd
Bienenwachs . s12640

Angebote mit Preis an
JulinS Goldschmidt,

Bremen
Telephon Roland 7883

kauft s8867
tlSk ' MÄNN - ^ Lip

Delmenhorst,
Riüllerstraße 31.

» Zn Ihrem eigenen Znteresse1
! rate ich Zhnen: !

Versuchen Sie meine

Sanfter Schnitt , lange Lebensdauer.
Stück 0,80 Mk . - Garantie für jedes Stück.

8-IiM 8jg >!l»3sSNl!gU8 .
Markistraße 40 . _

A 8 üNki3 li8 ssi!, lisn 8 . M12 ! 8 I9 : M

^ kur cksnKünstler -. Oeiter ^
Ä ksrtstvio AsukmÄNn. ^

^ ^nksn« 8 vdr. slggOOs Lnck« ?? ? ? ^
Wia»»«»NSZS»»»»S«

Kursus der Tonzluust «nd der MlMMre I
Der Unterricht für Damen und Herren beginnt!
am Freitag , den 7. März , abends 8 Uhr.

D Der Fortbildungsunterricht für ehemalige er-
H wachsene Schülerinnen und Schüler meiner
A Kurse beginnt am Mittwoch , den l2 » März,
W abends 8 '/- Uhr. Gefl. Anmeldungen erbeten
A in meiner Privat - Akademie, Börsenstratze 78.
I Telephon 841 . sI2670 !

A Frau Ballettmeister A . Schulz

Freilorps HW« !
Fmtjüldaleü ! Keiner - nrj lehlen!

Mobile Löhnung ; 5 Mark Tages¬
zulage ; freie Verpflegung , Unter¬
bringung und Ausrüstung . Diszipli¬
nierte Truppe . Familienuntcrstützung.

Besonders gebraucht werden Offiziere Mann¬
schaftenaller Waffen . Gediente Schneider u.
Schuhmacher. UngedienteLeute über 18 Jahre
werden angenommen . Papiere mitbringen.
Auskunft u . Annahmestelle In Bremerhaven,

Cäcilienstraße 6, 1l Stock. s12847

Modelltischlerei . Ressort VII
veranstaltet am Sonnabend , 8 . März
— im „ Sicbethsbnrger Hof " ein —

A «rirZkrEirzetzett
verbunden mit Verlosung nnd Ueberraschnng.

Anfang 7 Uhr . 13057 Ende ? ?
Karten sind im Lokal zii haben . Das Komitee.

Im Vertraue » !

auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt, nehmen Frane » bei Monatsbe-
schwerdsn die s . Jahren erprobten , vielbew.
echten Franentropsen „ Frebar ", destill.
er . Cinnamoni , Aich . Caryphyl . Fol . msllis
ü Fl . 5 M . , Qual , e.rtra stark 7,50 M , b . sehr
hartn . Veschw . Doppelrissenflasche 12,50 M.
Wesentl. u . bed. erhöhte Wirksamk. wird meist
erzielt durch gleichz . Gebr . v . Frebar -Tee,
Pak . 2,50 M . Waruung v. Nachahm. Vers,
n . ausw . geg . Nachn. od . vorh . Eins. d . Betr.
Medizin . Versandhaus , Bremen Sv,

Postfach 22S. sS039

Freiwillige
aller Dienstgrade und Truppengattungen zur
Grenzwacht und Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung stellt ein:

Grenzschutz Lmitenbnra r. Weflpr.
Mobile Löhnung und Verpflegung , 5 Mark

TagesWlage , Familienunterstützung , Versorgungs¬
ansprüche wie im aktiven Heer . (12 816

Bedingungen : Ordnungsmäßige Militär¬
papiere , gute Führungszeugnisse durch die Orts-
behörde ausgestellt , nur regierungstreue , vater¬
ländische Gesinnung . Dienstverpslichtung von
Monat zu Monat mit halbmonatlicher Kündigung.

Meldungen : Persönlich oder schriftlich. Wenn
Annahme erfolgt , Zustellung eines Militärfahr¬
scheines und Erstattung des Verpflegimgsgeldes
vom Tage der Annahme ab bis zum Eintreffen in
Lautenburg.

geg. Stock mann, Hauptmann.

MttstMitkr -WdiiligMttiii
H»m« !mr1>cii.

Sonnabeud , 8 . März , irr Bnsings Lokal:

Kßnzert mtz IMssz -rs.
- Anfang S Ahr - - -

Es ladet freundlichst ein
i3ori» Das Komitee.

2k?

GürteiilM-Nmili Lklbflhilft'
Rttftrmgen -Wilhelnrshaven.

Sonnabend , den 8 » März , abends 8 ' /r Ahr

Versamutlung
im Edelweiß , Ecke Börsen- und Schillerstraße.

Tagesordnung r
1 . Aufnahme neuer Mitglieder . 13069
2. Verpachtung von Ackerland.
Mitglieder , welche sich auf Land haben fvor-

notieren lassen, werden gebeten, an diesem Tage zu
erscheinen, da das Land sonst anderweitig ver¬
pachtet wird . Bei der Verpachtung wird gleichzeitig
die Ackerpacht erhoben.

Die Mitgliedskarte ist mitzubringen.
Der Vorstand.

Wnz ! Verein « .UMeriisWe
Freitag den V. März , abends V Uhr

im Siebethsburger Heim:

Versairnirlimg
— Tagesordnung : —

1. Entgegennahme von Anträgen.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes. 8058

Alle Personen , die in Flandern waren , sind
hiermit herzlich eingeladen Der Vorstand»

DeckoWerbund.
Alle Kameraden , die keine feste Dienststellehaben

oder auf ihrer Dienststelle nicht gebraucht werden,
werden ausgefordert , in die Marine - Vrigade oder
freiwillige Schuhtruppe Wilhelmshaven einzutretei»-

Beim Minenfuchverband kann nur noch Steuer¬
mannspersonal untergebracht werden . ( 13073

Der Vorstand.

Min Mer MeMiere
-er ReWlMine . e. 8.

Ortsgruppe Wilhelmshaven -Rüsiringe » .
Am Sonntag , den S. März ISIS,

vormittags 9 30 Uhr, im Colosseum , Ecke Wil-
helmshavener Straße und Werftstraße:

VorlOags:
1 . Siedlungswesen . Referenten : Ficker - Kiel und

Krönlein - Wilhelmshaven.
2 . Laufbahn der Militäranwärter bei der Post - und

Telegrapheuverwaltung . Referent : Lode - Wik-
helmshaven . (13046

Frauen der Mitglieder sind willkommen. Ohne
Mitgliedskarte kein Zutritt . Der Vorstand.

N-

§szinI-emlrn !. WahlMin
Mgerserki«

. .
. .

Freitag , den 7. März ISIS , abends 8 Uhr,
im Lindenhof , Middelsfähr:

M -imrte MjmnilW
Tagesordnung:

GemreiK - errrtsiixrtzleir.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder erforderlich.
Mitgliedsbuch legitimiert._ Die Vorstände.

Sonnabend de » 8 . März , abends V Uhr

MWierte 8rri>««lW
tes MMMiii;

mi > w
'

. MWMIIlS.
Tagesordnung : Ausstellung von Kandidaten

zur Gemeinderatswahl . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder dringend erforderlich. Die Vorstände.

SHsi » Lens.

Am Sonntag , den 9 . März , nachmittags 2 Uhr
findet bei Klische in Schortens eine

Uombinierte Versammlung
-es SsziOmtt . MWmln; m- Mgermel«,

Stzokim ««- W.
Tagesordnung:

Stellungnahme zur Gemeinderatswahl und
Aufstellung von Kandidaten zn derselben.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
Die Vorstände.

WMge Feuerwehr
Errrsu - airdssr.

Einladung zn unferm an » Sonnabend , de«
8 . März , in BnltmannS Saal stattfindenden

Vereins -Ball.
Anfang 7 Uhr. Ende ? 130SS

Eintritt 1 Mk . Tanzband S Mk.
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

^

!

> 0,



rss

l >MkN5 W
kortsslLUVA äss Hps » ks 8t 68 .
kterr Körner-Biacicmsn in seinen xlünrsnden psrbistunxsn .

bleute kreltug Zenirer-Krünrcke«

siissbsllliliili llkiitselilgiill
von LSOV.

Sonnabenäl , Uen 8 . Mars 1919,
in den KLnnien dsr 1-iIienburs:

Oroüer

sisppenba»

Ei
K
lZ

88

« I ^ nksnx 7 vdr . knde ? ? «
^ 13011j Vas peslkoinilee . ^

LntzMtriigm
Srsmvr - und Krsnritr .-Lvks . pornruk 855.

teilen ^bend ^ nksnx 7 Idbr:

dss drillautsu Lumoristsv 12923

Bsul IVende rotk
Qesckxv . ttatzemann

Vrsis ^ skrövts LpitssotLussriausu
und dis übrixen ^ttralrlionen.

MMiKlMK
preitax , den 7 . und Sonnabend , den S. (Vlärr 1919:

llWsskrt Kit Ig
'iirkmrelieii

wo?.n taurlustigs Oamsu und üsrrsu bsrrliobst will¬
kommen siud . Das Kornltss.

^ Is Oinlaxe INonat iVlärr : 13062

ürnimtmzm» m. kniu Srttinli
Sonntax , den 9 . Märr : 1919:

2sei W5LS MWi' - iismrte
aasZskübrt vom Llusikkorxs dsr II . Uatrossu -ViVision
untor I -situng dss Llusikdirsktors llsrrn Wöklbisr.

Von 11 .30 bis 2 Obr nasbts : ^

Vi *08KSS XKLrrs1Is ^ - LLoi » LSi »1

V VE W E> B> -v^ °

x -̂ Aeuende x -t
Sonnabend , den 8 . März ISIS
in sämtlichen renovierten Räumen
des „ Elysium" ( I . Folkers)

«m» Großer —-
Maskenball
-es Turnvereins Zrisch ans

' Doppeltes Orchester "V8

psrvle sök ssmisg, Sen7. küsrr:
^ .uk 2ur ur ^ emütliciien

im „ Ocleon "
.

Doppeltes Orckestei - !

Binlassbartsn bei den Nitxlisdviii
äsr I 'rsisn lurnersobatt und im

„Odeon" srbältliob.

StnbtthsnLev
Tel . 2040. im Parkhans . Tel . 2040.

Donnerstag , den S. März ISIS
abends 8 .15 Uhr:

Zie Fledermavz.
Eisenstein r Als Gast Otto Peters

aus Hamburg.

Sonnabend , den 8 . März , und
Sonutag , den S. März

abends 8 .IS Uhr : »

Othells
(Der Mohr von Venedig)

Trauerspiel in 5 Akten von W . Shakespeare
Vorverkauf nur im Büro des Stadt-

theaters Parkhaus , erster Stock, morgens
von 11 bis 1 Uhr, und nachm, von 4 Uhr ab.

Kinne NiMMn-kie
(W . Oobss)

stüotrlngsn , Wilkslmsksvonsr Strsrvs 1
gogenübsr „ä.dlsr"

Deute Donnerstag

ILapysutssi
mit naokkolZsudsm 13070

Dletropol.

Lm visnstas-
»tarb im tlnna - Ltilt eu b issisid -Han-
vovor unssrs lisbs Doobtsr u . Lobwsstsr

^oliarure
im 18 . Dvbonszabre . slSOFZ

NüstrivAsn , dsn 6. Narr 1919.
In tisksr Drausr
pamille Oustav IZixbrecbt.

« üier
Urvntsr

Direktion H . Ritter,
Berlin.

Heute
und folgende Tage:

Lehmanns
Linder.

Rauchen
streng verboten!

Hieater

MM kurze Zeit:

Titelrolle : Frl . Emmy
Sturm (als Gast) .

Vorverkauf v. 10 b . 1
u . von nachm. SUHr an.
Theaterfernspr . Nr .27.

In Vorbereitung:
« ri - Erl

Operette von Linke.

„Aersrirate
Tägl . Künstlerkonzert.
Sonnabend , 8. März,
Ehrenabend für den
künstlerischen Leiter
Berthold Kaufmann.
In den vorderen Räu¬
men von nachm. 4 Uhr
an Kaffee - Konzert.

Äassenöffnung 6 Uhr.
Demaskierung 11 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
En» ? ? ? ? ? ?

Karten für Herren 2. 60 Mark,
Damen 1 .S0 Mark, Zitschauer1 Mark
und sind im Vereinslokale sowie bei.
sämtlichen Mitgliedern zu haben.

13037) Das Komitee.
!>b>l O> !<kIIIId,

borgen Freitag äen 7 . Marx:

WM -WS SN üziÄW ! k. llltt
UWMliMM

3091

» « » » » « » » » » « « » » «

Humorist , ainiaxsn . Verlosung und OeberrsscUunxen
LavsIustiAS Oamsu und Usrrsu sind kökliekst oinxeladso.

st . L . lildültö.

dlavirvok.
tim bsutiASu DaZs starb au den

§ olASu eiuvs UvAlüolcstaUss dsr Lla-
sokinistsu -^ ureärtsr 13063

M
ArbeitttÄkllvettlN KeVkN V

Ü8s fkzrLkdsi
'

A . « U88 . Z 8 L^rieti eil)
W Wir vsrlisrsu in ikm einen xkliebt-

Am Sonuabend , de »» 18. März
in sämtlichen Räumen der „Stadt
— Heppens " (Wirt Dekena) —

Große Turner-
Maskerade.

Uralte Aufführungen.
Musikalische Unterhaltungen.

Herrenkarte 2,50, Damenkarte 1,50 Mk.
Zuschauerkarte 1,— Mk.

^ Zuschauer können nach der Demas-
N kierung, bei Nachzahlung von 50 Pf . am

Tanz teilnehmen. 13060
Beginn des Jubels 6,88 Uhr.
Demaskierung um 10,29 Uhr.

Das Festkomitee.

ÄMWllMW
Ecke SiebethSbnrger Straße und Kirchreihr.

Empfehle meinen ca 400 Personen fassenden
Saal rrek » ft LsksEEerr

svrchlbhaltung » »« Bällen und sonstigenFestlichkekbm.
879)

'M '
. LLSLMZLSM»

^ VÄSS - ^ AlLSLNS.
? reituZ , den 28. kebruar, abends 5 Obr,

verscblednacb !cur2erIieltlgerXrLnIrke!tsaI .unZen-
entründung im ^ .uZusta -klospilal ru Löln mein
lieber unverZessliebsr 8obn , unser berrensguter
Bruder

bSOI »A
iir̂ blübenden ^ .Itst von 20 dabrenund 8 l^onaisn.

Om stilles Beileid bitten die trauernden Binter-
bliebensn

krau N . Ke!! nebst Ki» 6s^
V^ilbelmsbaven, lünterstr . 20.

Die IdsberlübrunZder belobe und IsZ der 8s-
«rdiZunZ wird noeb bslriwutgegebe».

1E7

Wir vsrlisrsu in ibm sinsu pliicbt-
trsnsn lisbsn Lamsradso , dsr ?.u dsu
bsstsu LoktouvASu bsreoktiZts . Wir
wsrdsu ssiv -4ndsnlrsv in Vbrsu baltsu.

Soaxa l?iocv, dsv 26 . k'sbruar 1919.
Besstrunx rl . Krisxssckiktes

„ verkkünxer"
dürst

Liorv .-stlsxitän uud Lommaudavt.

Kegelklub „ Kuts ^ -sg
" .

lkil » v Ir i ? r» L.
> m 28. k'sbruar starb naob kurzer

bsktiZsrLravkbsittsru voo dsrLsimat
uostzr LlitZIisd , dsr Dlsktriksr

EAOVVA MVLL
ipa blübenden Xltsr von 20 dakro ».

Dsr Verein vsrliert in ibm sivon
lisbsn trsusn blamsradsn . Ws ^ so
seines sonniZsn Ksmüts und aukrisb-
tissn Wesens war er bei uns allen
ssbr bslisdt . sI308S

Wir werden ibm ein ekrsndss ^ .n-
dsolren dswakrsn . Oer Vorstand.

Ou warst o» gut
Vn starbot »o trüb!

VoS» « ,1t . Lob« -

MW
MM«
llsill

Könsllkk!
-rvrrrr » r,,, « » itL,

Leuev-
und alle übrigen Ver¬
sicherungen 0087

Tel. 498
Vers . -Bnreau Mergel
Wilhelmsh ., Börsenstr . 4,
gegenüber Oldb . Landerb.

Silmmie«
neuer Ernte

von der Samengrohhaud-
lung Ernstu . v . Spreckelsen-

Hamburg empfiehlt
Otts Asch,

Bismarckdrogerie
Wilhelmshaven
1IS62s Vismarckstr. 7S

ü» !e bliiüpeki
Tuch - und FlaneUabfälle,
Felle , Papier , Knoche»,
Eisen sowie Metallabfälie
Hädick « , Rüstring «« II,

Brunsstr . 2,
Eingang Tonndeichstr.Mathematik

Unterricht und Nachhilfl.
31020) Ulmenstr. 36,p . e.

I !i »Mi Mi
werden. für Grundstücke
durch öffentliche Verstei¬
gerungen erzielt. Diese
dürfen in dem oldenburg.
Gebiete gewerbsmäßig
nur von den amtlichen
Auktionatoren vorgenom¬
men werden.

Es empfiehlt sich hierzu

«mtl. Auktionator und
Königlich-Preutz .Kotteri«,-
» innLhmer. Fennmf 1SL4
Wilhelmshaoener Mr . W
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Vetlage Zur Republik.

3S . Jahrgang. Freitag, den 7 . März ISIS. Nr. SS.

Gl - eirbirvsifH - sstsviesif^he
AirselessirheiLe,,.

Kriegsbeschädigten -Angelegenheit.
Wenn man heute jemand drohen oder von irgend etwas ab¬

halten und abschrecken will, so mutz das Wort „radikal "
, vielleicht

sogar „Spartakus " herhalten . Wer mit solchen Waffen operiert,
um dessen Sache mutz es schlecht stehen. Der Verein beschädigter
Kriegsteilnehmer Oldenburg bringt in der Freitag -Nummer der
Nachr. eine Lokalnotiz, in der er sagt, ein Teil seiner früheren
Mitglieder hätte sich, um sich radikaler in politischer Hinsicht be¬
tätigen zu können, der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten usw. angeschlossen. Wie verhält es sich nun in
Wirklichkeit? Der Reichsbund baut sich auf vollständig neutraler
Grundlage auf , jeder Kriegsbeschädigte, ganz gleich , welcher
Partei oder Religion er angehört , ist als Mitglied willkommen.
Die besagte Vereinigung dagegen betont immer wieder, dah ihr
Aufbau auf bürgerlich-nationaler Grundlage basiert . Ein
politisch „radikal Denkender" kann keine Aufnahme finden . Wer
betreibt nun hier Politik ? Nun hat betr . Verein laut Bekannt¬
machung Sitz und Stimme im Roten Kreuz , in der Ludendorff-
Spende . Prothesen hat der Verein auch schon einem Mitgliede
vermittelt , ja sogar mit Geldmitteln hat er Mitgliedern unter die
Arme gegriffen . Die Mitglieder des Reichsbundes würden sich
allerdings mit solchen Palliativmitteln , mit einer solchen be¬
schränkten Tätigkeit ihrer Vereinsleitung nicht zufrieden geben.
Diele fordern mit Recht von ihrer Bundesleitung ein durch¬
greifendes soziales Hilfswerk für alle Opfer des Krieges . In
großzügiger Weise verlangen sie die Mitwirkung und Mitverwal¬
tung in allen diesbezüglichen schon bestehenden und noch ent¬
stehenden Instanzen als etwas Selbstverständliches . Der betr.
Verein beschädigter Kriegsteilnehmer , die vor einigen Wochen ge¬
gründete und an jedem ersten Freitag im Monat im Gewerk¬
schaftshaus tagende hiesige Ortsgruppe des Neichsbundes hat an¬
nähernd 300 Mitglieder . Das zeigt wohl am besten, wie die
Kriegsbeschädigten über beide Vereinsrichtungei ^Ienken.

Am Schluß noch eins : Sollte besagte Verewigung beabsich¬
tigen , des öfteren solche Notizen zu veröffentlichen, so sind wir
mit solcher Art des „Zusammenarbeitens " einoerstanden , unser
Schade wird es nicht sein. „Nur immer heraus mit dem Fleder¬
wisch, wir parieren " .

Der Borstand der Ortsgruppe Oldenburg beS ReichSbundcs
der Kriegsbeschädigten usw.

Gegen das Brachlegen vor» Grnnd nnd Boden.
Schon im März 1917 hat der damalige Bundesrat eine

Beiordnung erlassen, in der die Zwangswirtschaft für solche
Bauern und Landwirte angedroht wurde , die ihren Acker nur
unvollkommen oder überhaupt nicht bebauten und damit die All¬
gemeinheit auf das empfindlichste schädigten. Im Jahre 1918
erfuhr diese Verordnung eine weitere Verschärfung. In diesem
Jahre wieder. Die jetzige Ergänzung dieser Verordnung scheint
«un derart einschneidend zu sein, daß die konservativen Redner
in der Weimarer Nationalversammlung dagegen Front machten.

Im Freistaat Oldenburg erlätzt nunmehr das Direktorium
die Ausführungsbestimmungen zu der Verordnung der Reichs-
regierung . Darnach ist vor jeder Entziehung der Nutzung eines
Grundstücks von der unteren Verwaltungsbehörde der Bauern¬
rat der Belegenheitsgemeinde oder, wenn ein den vom Staats¬
sekretär des Reichsernährungsamtes aufgestellten Grundsätzen
entsprechender Bauernrat nicht vorhanden ist , der Vor¬
sitzende des Amtsbauernrats — in den Provinzen Lübeck
und Birkenfeld ein von der Regierung zu ernennender besonderer
landwirtschaftlicher Sachverständiger — zu hören.

Ferner heitzt es weiter : „ Die dem Berechtigten entzogene
Nutzung eines Grundstücks ist in der Regel der Belegenheits-
geminde zu übertragen . Für die Festsetzung der dem Nutzungs¬
berechtigten zu gewährenden Entschädigung ist der ortsübliche
Pachtpreis unter Berücksichtigung der geringeren Ertragsfähig-keit des betreffenden Grundstücks infolge mangelhafter Be¬
arbeitung oder zu später Bestellung zu Grunde zu legen. Ver¬
besserungen des Grundstücks hat der Nutzungsberechtigte dem
Kommunalverband oder der Gemeinde mit den tatsächlich er¬
wachsenen Kosten zu vergüten , wenn sie zur ordnungsmäßigen
Bewirtschaftung notwendig waren und eine Werterhöhung zur
Folge hatten , die nach Wegfall der ZwangsIxwirtschaftung dem

Nutzungsberechtigten verbleibt, ohne datz dieser die entsprechenden
Lasten getragen hätte . Diese Vergütung darf jedoch den Wert
des Mehrertrages , den das Grundstück gegenüber dem Ertrage
bei Beginn der Zwangswirtschaft in den zwei auf die Beendi¬
gung der Zwangswirtschaft folgenden Wirtschaftsjahren , bei
früherem Ablauf einer Pachtung bis zum Ablauf derselben,
haben kann, nich' überschreiten.

"
Die Ausführungsbestimmungen sind mit dem 16 . Februar

in Kraft getreten . Es liegt nun Lei den unteren Organen , den
Wauernräten und den Gemeindevertretungen , datz nach ihnen ver¬
fahren wird . Schließlich nützen die schönsten Gesetze nichts, wenn
sie nur auf dem Papier stehen. Es ist besonders Sache unserer
Vertreter in den Bauernräten und in den neuen Gemeinde¬
räten , darauf zu achten, daß kein Quadratmeter Boden un-

Dbestellt bleibt.

Airs Stadt irird Land.
Rnstringen , 6 . März.

Einheitsschule und Volkshochschule.
Von Dr . August M a h r - Rüstringen.

NI.
Im Geschichtsunterricht wird sich zunächst „eine Folge zu¬

sammenhängender Vorträge "
, die einen Ueberblick über die

Gesamtheit geschichtlichen Werdens geben, nicht vermeiden lassen.
„Die Tatsachen," schlägt Weitsch vor, „ Daten usw. hätte jeder
Schüler in einer Paralleltabelle in der Hand , die benutzt würde,
wie in der Mathematik eine Logarithmentafel .

" Erst nach diesem
Ueberblick, der die großen Zusammenhänge , die gewaltige Welten¬
bewegung im Gang der Zeitereignisse aufzeigen soll, wird eine
eingehende Besprechung eines oder vielleicht zweier Gebiete z . B.
der Neformationszeit oder der französischen Revolution folgen
und zwar unter Heranziehung von Quellen . Das Ziel ist er¬
reicht, wenn dem jungen Menschen klar wird , wie ungeheuer
schwierig, ja oft unmöglich es ist, zu einem objektiven historischen
Urteil zu gelangen.

Auch in Naturwissenschaften nnd Mathematik kann es für die
Volkshochschule so wenig wie in der Weltgeschichtedarauf an¬
kommen, Fachwissen (Daten und Tatsachenmengen ) zu vermitteln,
sondern grotze Entwicklungslinien und allgemeine Zusammen¬
hänge darzustellen.

Für die zweite, die „politische" Reihe der Lehrgegenstände
gilt im wesentlichen, was für die erste gesagt wurde . In der
Volkswirtschaftslehre kann auf eine Ueberstcht in Gestalt zu¬
sammenhängender Vorträge auch schwer verzichtet werden.
Einzelgebiete, z . B . Sozialismus , Kredit- und Bankwesen, Ver¬
gesellschaftung usw. kann man , von den Erscheinungen des
täglichen Lebens ausgehend , vertieft und gründlich zur Darstel¬
lung bringen . Fragen aus dem Gebiete der Rechts- und
Staatslehre werden ebenfalls vom Einzelfall des Alltags aus an¬
gefaßt , verallgemeinert , doch diese Verallgemeinerung immer
wieder durch Heranziehung von Geschehnissen des praktischen
Lebens gestützt.

Wie schon oben angedeutet , sollen die jungen Menschen, seien
sie nun Gewerbetreibende , Handwerker , Landleute oder Industrie¬
arbeiter , für eine Reihe von Monaten aus ihrem Berufsleben
herausgenommen werden , um sich unberührt vom Kampf ums
Dasein einmal kurze Zeit ihrem reinen Menschentum widmen
zu können. Groß braucht ihre Zahl nicht zu sein. Das wichtige
ist vielmehr , diejenigen mit „seelischer Begabung "

(wie es
Weitsch nennt ) aus der Masse auszuwählen , bei denen die An¬
regungen des Volkshochschulunterrichts auf fruchtbaren Boden
fallen . Von höchster Bedeutung ist .s , daß die jungen Menschen,
die die geistige Gemeinschaft der Volkshochschule bilden, auch
gemeinsam wohnen und zwar mit ihren Lehrern zusammen , da¬
mit sie auch außerhalb des Unterrichts bei Spiel , Erholung und
Mahlzeit zu freier Aussprache Gelegenheit finden über das , was
sie jeweilig am tiefsten beschäftigt. Frei von politischer, religiöser
und jeglicher anderen Beeinflussung muh sich die Volkshochschule
halten , wenn üe ihre hohe erzieherische Aufgabe lösen will . Da¬
mit soll nicht ,esagt sein, datz der Lehrer politischer und religiöser
Aussprache ausweichen soll ; keineswegs ! Nur mutz er sich be¬
mühen , einen Standpunkt einzunehmen , der über dem Gezänk
der Parteien und konfessionellem Zwist liegt.

Einen hob» n Grad von Vollkommenheit könnte unsere
Volkserziehung erreichen, wenn sie mit der nordischen Errungen¬

schaft der Volkshochschulenoch den Sport verbinden würde , der
das englisch-amerikanische Erziehungswesen vor dem aller an¬
deren Länder kennzeichnet. Wenn die amerikanischen und eng¬
lischen Universitätsn und Schulen dem Sport die beherrschende
St 'elle einräumen , die er tatsächlich innehat , so geschieht das nicht
aus schwächlicher Nachgiebigkeit gegen die Wünsche der Schüler,
sondern in bewußter erzieherischer Absicht . Die jungen Leute
sollen sich gegenseitig zur kairnsos erziehen , zur Fähigkeit, dem
Gegner freudig zuzubilligen , was des Gegners ist , auch wenn der
Gewinn des Spieles dadurch in Frage gestellt wird ; zur Fähig¬
keit, im Kampf zu unterliegen ohne Verlust des Amtes , ihn fort¬
zusetzen; zur Fähigkeit, sich unter Hintansetzung eigner ehr¬
geiziger, selbstüberschätzender Wünsch« auch an - untergeordneter
Stelle aller Kräfte - mit dem frohen Bewußtsein einzusetzen, der
Gesamtheit zu dienen . Diese erzieherische Aufgabe erfüllen in
England und Amerika die Universitäten ebenso sorgfältig wie die
niedersten Schulen . Wir haben an deutschen Unterrichtsanstalten
auch den Sport eingeführt . Er wird aber bei uns dank ver¬
schiedener Hemmungen , die im deutschen Charakter liegen, schwer¬
lich jemals so nach seinem vollen erzieherischen Wert gewürdigt
werden , wie in seinem Mutterland . Schon deshalb kaum, weil
bei uns die Mehrzahl aller Leute infolge innerer Verständnis¬
losigkeit sich nicht von der Anschauung freimachen kann) es
komme lediglich auf die körperliche Höchstleistung an . Rekord¬
sport ist eine Entartung und daher erzieherisch wertlos . Die
Volkshochschulewäre der Ort , wo neben der Pflege anderer Ge¬
biete menschlichen Wesens auch der echte sportliche Geist eine
Stätte finden könnte. Wo wir Menschen heranbilden wollen, die
seelisch , körperlich und geistig, harmonisch ein Sauerteig werden
könnten.

Wenn dann vielleicht einmal die Masse, die heute im Dunkeln
wandelt , durchsäuert ist — vielleicht, sage ich ; es kann noch Jahr¬
zehnte dauern , kann auch niemals eintreten ! — dann erst ist der
Boden bereitet für die gedeihliche Entwicklung der Einheits¬
schule.

Ein Hetzflugblatt der Kommunisten wird in den letzte«
Tagen auf der Werft an die Arbeiterschaft verteilt . Es ist be¬
titelt : Der Werner Schwindel und bezeichnet die in den letzten
Wochen stattgefundene internationale Sozialistenkonferenz in
Bern mit diesem geschmackvollenTitel . Nachdem erst die Mehr¬
heitssozialisten in der üblichen Manier verleumdet sind, wendet
es sich gegen die Unabhängigen . Das originellste ist wohl die
Leistung, daß die Mehrheitssozialisten für den Krieg verantwort¬
lich gemacht werden. Der Völkerbund wird verhöhnt und als
eine Vereinigung der internationalen Kapitalisten bezeichnet.
Den Unabhängigen wird ebenfalls Verrat am Proletariat vorge¬
worfen , weil sie sich mit den Scheidemännern an den Tisch der
internationalen Konferenz gesetzt haben . Dann wird die Welt¬
revolution als der Stein der Weisen dem staunenden Volke vor¬
geführt , der allein den Frieden machen könne. Die russischen
Verhältnisse werden als das erstrebenswerte hingestellt mit denen
die Kommunisten die Menschheit retten wollen. Wir haben
natürlich nicht die Absicht , die Irrlehren dieses Phantasie¬
produktes eines Flugblattes im einzelnen zu widerlegen. Jeder
denkende Arbeiter , der auch nur die einfachsten Grundsätze der
sozialistischen Weltanschauung begriffen hat , weiß die Phrasen
des Flugblattes entsprechend einzuschätzen. Diejenigen aber , die
sie für bare Münze halten und denen im Augenblick nicht zu
besten ist , werden eines Tages mit Grauen nnd Schaudern er¬
lebe: :, daß sie einem Phantom nachgeeilt sind, der das ganze Volk
ins Verderben stürzt und nichts anderes übrig läßt als ein
Ehaos , aus dem es keine Rettung mehr gibt.

Der Kommnnistenpntsch in Wilhelmshaveü -Riistringen vor
dem Zielrichter . Wie das Wilhelmshavener Tageblatt meldet,
ist der Kommunistenprozeß dem Auricher Landgericht überwiesen.
Es soll Anklage wegen Aufruhr und Hochverrat erhoben werden.

Das Landesdirektorium gibt in den Oldenb . Anzeigen be¬
kannt : Das Mitglied des Direktoriums , Kuhnt , ist feines Amtes
enthoben.

'
Wilhelmshaven , 6 . MSrz.

Schlachthofbericht für Monat Februar . Geschlachtet wurden
214 Stück Großvieh, 184 Stück Jungvieh , 74 Schweine, 6 Schafe,
33 Pferde . Auf der Freibank wurden verkauft : als minder¬
wertig ( ungekocht) 1 Stück Großvieh ; als bedingt tauglich (ge¬
kocht) 1 Stück Großvieh . Außerdem wurden vernichtet : 45 Lun¬
gen, 3 Herzen, 2 Mägen , 2 Därme , 2 Gekröse, 23 Lebern, 2
Milzen und 2 Nieren.

Die Pariser.
Roman von Alfred Bock.

ist ) - (Nachdruck verboten.)
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Der . Beschwerde der Wallenfelsianer Folge gebend, hatte der
Kreisausschuß entschieden, daß die Wahl des Karl Specht zum
Bürgermeister aufzuheben sei. Dieses Urteil , gegen das der Ver¬
treter der Gegenpartei Berufung einlegte, war vom Provinzial-
ausschuß bestätigt worden . In der Begründung hieß es, durch
die Zeugenaussagen sei unzweifelhaft dargetan , daß Spenden
mannigfacher Art eine Reihe Von Wählern bei Abgabe ihrer
Stimme für den Karl Specht zu Unrecht beeinflußt hätten . Ende
Januar war dann die zweite Wahlfchlacht geschlagen worden,
nicht minder heftig wie die erste und mit dem Ergebnis , das der
Altbürgermeister vorausgesehen hatte : wiederum war sein
Gegner als Sieger aus der Urne herborgegangen.

Am selben Tag , da der Spechtskarl in sein Amt eingeführt
wurde , verkündete der Kreisrat , daß die Regierung mit Rücksicht
auf die mißliche Vermögenslage der Gemeinde und im Hinblick
darauf , daß der Neubau des Schulhauses keinen Aufschub er¬
leiden dürfe , ihre Genehmigung zur Abholzung des Röderkopfes
erteile . Somit waren die Bemühungen des Altbürgermeisters
um den Fortbestand des Waldes vergeblich gewesen.

Auch jetzt ließ der Melchior Wallenfels die Fahne nicht
sinken. Nachdem ihn sein Rechtsbeistand darüber belehrt hatte,
daß sein Sohn auf dem Prozeßwege gegen die Gemeinde nichts
erreichen werde, war seine nächsteUeberlegung , welchen Weg man
Einschlägen solle, das Sägewerk von der durch den Abtrieb des
Möderkopfs gefährdeten Wasserkraft, unabhängig zu machen. Den-
Feinden zum Trotz mußte man die Mühle halten . Mochte es
kosten , was es wollte.

Zuerst war er willens , den Betrieb selbst in die Hand zunehmen , später bedachte er sich anders . Einmal verstand er von
kaufmännischen Geschäften noch weniger als sein Sohn , dann
durfte man den der Leute wegen nicht beiseite schieben.

In einer Unterredung mit dem Philipp empfahl dieser, den
Aivilingenieur Heilmann zu Rate zu ziehen, der ein - gescheiter
rmtz erfahrener Mann sei.

Der Sachverständig« k«« und D«b seine Meimrni dechin «b,
di« einzige Möglichkeit, die bevorstehenden Schwierigkeiten zu
Merwinden , sei die , daß man den Betrieb in eine Dampfschneide¬
mühle umwandle . Er selbst habe die Vertretung einer west-
Mscher , Raschi« « rMwik emd könne zu « äßig« n Preise eine

Kraftmaschine liefern . Sich an den Altbürgermeister wendend,
fügte er hinzu:

„Herr Wallenfels , an Ihrer guten Absicht zweifle ich nicht.
Sie haben aber da Ihrem Sohn ein Krämchen eingerichtet, das
ihn nicht vorwärts bringen konnte. Wenn man , wie Sie , die
Mittel hat , ein Geschäft in größerem Umfange zu betreiben , ist
es unverzeihlich, den alten Schlendrian zu gehen. Ohne Kraft¬
maschine wären Sie auf die Dauer gar nicht durchgekommen.
Haben Sie die erst, wird sich die Leistungsfähigkeit des Werkes
um das Zehn -, ja Zwanzigfache erhöhen. Ihr Sohn steht dann
in seiner Branche ganz anders da. Er ist in der Lage , der Kon¬
kurrenz die Spitze zu bieten und andere lohnende Absatzgebiete
aufzusuchen, die ihm jetzt verschlossen sind. Wer arbeitet , will
auch einen Erfolg sehen. Der war hier von vornherein fraglich.
Ich kann mir vorstellen, daß ein Mensch, der etwas in sich hat,
in diesen engen Verhältnissen keine Befriedigung findet . Der
Gemeinderat will Ihnen einen Streich spielen . Wenn Sie die
Zeit nutzen, tut er 's zu Ihrem Glück .

"

Das Gutachten des Ingenieurs schloß einen Vorwurf für
den Melchior'

Wallenfels ein. Dem lag ein hartes Wort auf der
Zunge , doch hielt sich zurück. Er hatte wahrhaftig Geld genugin die Mühle gesteckt . Warf sie nichts ab, war 's nicht seine
Schuld . Freilich durfte man nicht in den Wind schlagen, was
der Ingenieur gesprochen hatte . Die Anschaffung einer Dampf¬
maschine war unerläßlich . Das war klar. Und der Philipp?
Junger Wein , sagte man , mußte sich austoben , wenn etwas'
Rechtes daraus werden sollte. Der Bub hatte das redlich be¬
sorgt . Denkbar war 's, daß er , vor eine größere Ausgabe gestellt,das Vertrauen rechtfertigte, das der Herr da in ihn setzte . Die
Zukunft würde es lehren.

Der Altbürgermeister dankte dem Ingenieur für seinen
guten Rat und erklärte sich mit der Umwandlung des Säge¬
werks in eine Dampfschneidemühle einverstanden.

Heilmann zog die Preisliste seiner Fabrik hervor, worin die
verschiedensten Maschinen abgebildet waren . Sobald er seinen
Auftrag in der Tasche hatte , kehrte er den höflichen Mann
heraus . 1

„Herr Bürgermeister, " sprach er , „wir gehen jetzt dem Früh¬
jahr zu . Da haben Sie vollauf mit Ihrer Landwirtschaft zutun . Ich werde die Mühle nicht aus den Augen lassen. Das
Verspreche ich Ihnen . Ich habe Verbindung »» üü« all hi« »nch
»*nn Ihrem Soh« «twa » nützen."

Einige Wochen danach wurde der HefsekbnH «bgefkellt. Die
alte Berwel , die der Hantierunz der Arbeiter - usah, hörte , wie
da» Sch-mftikad seusizte:

„ Lieber Gott , helf mir doch.
Daß ich noch mal herumkomm .

"
Aber der liebe Gott half nicht, das Schaufelrad stand still,

still für alle Zeiten.
(Fortsetzung folgt.) , ,

rr «»*z» Notizen.
Moderne Berichterstattung . Wie manchmal Meldungen aus

Weimar zustande kommen, beweist folgender Vorfall , der auch
angesichts der von dem Sitz der Nationalversammlung aus sich
überstürzenden Meldungen zu einer kühleren Auffassung führen
sollte. Ein Berliner Journalist hatte unlängst Herrn Hänisch an¬
gesprochenund von ihm einige Auskünfte über die Zerlegung des
Kultusministeriums erbeten und erhalten . Ein zweiter Journalist,
der mit weitaufgeschlagenen Ohren in der Nähe hielt , schnappte
das Wort Zerlegung aus , verstand es aber nur zur Hälfte , und sswurde bei ihm eine Verlegung daraus . Da eine Verlegung der
preußischen Nationalversammlung ja im Jahre 48 schon nach
Brandenburg in Frage gekommen war , dieser Ausspruch an sich
also nichts neues sagte, so gingen schleunigst Telegramme an
Berliner Zeitungen , wonach auch diesmal die Regierung sich mit
der Absicht trüge , die preußische Nationalversammlung von Berlin
zu verlegen . Gewisse Blätter , die auf diese journal - stische Fixig¬
keit hineingefallen waren , haben nunmehr feit Tagen schon alle
Mühe, die Verlegung des gcmzen̂ Hau/ses in eine Zerlegung des
Kultusministeriums zu verwandeln.

Kein Geschöpf bleibt frei von Schmerzen,
doch dem Dunkel folgt die Helle;
nimm dir nichts zu sehr zu Herzen,
denn es wechselt wie die Welle.

Friedrich Badenstedt.
H »ri »rsir °

Der gewinnbringende Hund . Ein Automobilist, der die
Landstraße heraufgefahren kam, sah vor sich einen Mann gehen;
ihm folgte in einigem Abstand ein Hund . Al? das Automobil
angesaust kam, sprang der Hund plötzlich auf den Weg und wurde
überfahren , so daß er tot liegen blieb. Der Automobilist bremste
seinen Wagen , sprang heraus und näherte sich dem Mann . „ES
tut mir leid," sagte er , „ aber vielleicht können 50 Mark den
Schaden wieder gut machen? "

» Iß ?
" antwortete der Mar« ,

„ SO Mark sind genug , denke ich .
" Ms der Automobilist ein paarAugenblick« später fortsauste , steckte der Mann die 50 Mark indie Tasche und starrte aufmerksam auf das tote Tier . ,Lch

möchte g«n wissen, wemder Hundgehört," murmelk er.
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Mn « Erklärung der christlichen BolkSpartei , Ortsgruppe
Wilhelmshaven -Rüstringen , zur Liste Riffert . Der Vorstand der
hiesigen christlichen Volkspartei sendet uns folgende Erklärung:
»Der Vorstand der christlichen Volkspartei Wilhelmshaven-
Rüstringen steht der Liste Riffert vollständig fern und bedauert'
ihre Entstehung außerordentlich . Die Herren Riffert , Reste und
Plöger sind nicht Mitglieder der '

christlichen Volkspartei . Die
grundsätzlich ablehnende Stellung unserer Partei sowohl zur
Liste Riffert als auch zur unpolitischen Austragung der Wahl
überhaupt , ist durch die Erklärung unserer Vertreter auf den
Sitzungen der Vorstände sämtlicher Parteien in der Gewerbe¬
schule mehrfach mit aller Entschiedenheit zum Ausdruck gekom¬
men . Das eigenmächtige Vorgehen einzelner Mitglieder der
Partei und die Auslassung eines unverantwortlichen Zeitungs¬
berichterstatters ändert an der Stellung der Partei als solcher
nichts .

"

Ein Kind vom - Tode des Ertrinkens gerettet . Gestern mit¬
tag gegen 12 Uhr fiel an der Gazellebrücke , ein Kind , das von
einem Schiff Essen holen wollte , ins Wasser . Es wäre ertrunken,
wenn nicht ein vorübergehender älterer Offizier kurz entschlossen
nachsprang und es durch Schwimmen solange über Wasser ge¬
halten hätte , bis man ihm das Kind abnehmen konnte . Als vor¬
übergehende Passanten dem Retter aus dem Wasser geholfen,
war er der Erschöpfung nahe.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen . /
Liederabende von dem Kammersänger Heinrich

Hensel finden anr Dienstag und Mittwoch in der Gewerbe¬
schule

'
statt . Insbesondere wird Wagner vorgetragen werden . —

Hensel , der berühmte Pausifal der Vayreuther Festspiele , hat sich
den größten Namen unter den deutschen Tenören gemacht . Der
Künstler fingt außer herrlichen Liedern das deutscheste

'
Frühlings¬

lied aller Zeiten : „Siegmunds Liebeslied aus der Walküre "
, führt

uns in die Wunderwelt des Grales , zeigt uns Siegfried beim
Schmieden des Schwertes , singt in den Meistersingern vom Preis
deutscher Sangeskunst . Dieses Programm bürgt dafür , daß den
Besuchern des Konzertes ein außergewöhnlicher , hoher Kunst¬
genuß beoorsteht.

— Der Verein der Kriegsbeschädigten hielt am
5 . d . M . eine von 46 Kameraden besuchte Mitgliederversammlung
ab . Hauptpunkt der Tagesordnung war : Anschluß an eine
Reichsorganisation . Zu diesem Zweck war Kamerad Knaust
(Rüstersiel ) erschienen , der für den Verband deutscher Kriegs¬
beschädigter ( Behrens -Berlin ) referierte . Der Kamerad Sil¬
berberg (Müstringen ) trat ihm entgegen und sprach für den
Reichsbund Berlin . Nachdem die Versammlung sich noch weiter
über das für und wieder ausgesprochen hatte , wurde , nachdem
die beiden Hauptredner das Schlußwort gesprochen hatten , mit
42 gegen 2 und 2 ungültigen Stimmen der Anschluß an
den Reichsbund in Berlin beschlossen.

Ein ausverkaufter Saal im Parkhaus bewies am gestrigen
Abend bon neuem das Interesse , das alle Kreise der Bevölkerung
an den Veranstaltungen zum Besten unserer
Kriegsgefangenen nehmen . Zudem war auch das Pro¬
gramm , das der Abend bot , sehr ansprechend . Die Künstler , die
alle ihr Können freiwillig in den Dienst der guten Sache gestellt
hatten , boten ihr Bestes . Die Deklamationen des Herrn Born
wiesen auf den Hintergrund des Abends , auf unsere Kriegsge¬
fangenen hin . Fräulein Wagner spielte und begleitete mit voll¬
endeter Technik . Zusammen mit Frl . Japsen brachte sie die sehr
schwierige A -dur -Sonate von Brahms zum Vortrag , und beide
Damen ernteten reichen Beifall . Herr Wilke bewies uns großes
Können sowohl in einem Cello -Solo als auch in einem Trio , bei
dem die Damen Wagner und Japsen mitwirkten . Mit großem
Beifall wurden die Duette von Frau Haas und Frau Heinemann
ausgenommen , «deren Vortrag der Frankschen Kinderlieder beson¬
ders anmutig war . Mau kann den Abend wohl als einen guten
Erfolg der Ortsgruppe ansehen , deren Bestrebungen von allen
Vereinen das pb,qfaudüb ^

Stadttheater. Infolge Erkrankung von Frau Dr.
Heinemann singt in der heutigen Aufführung der Fledermaus
die Nolle der Adele Frl . Paula Sandow vom Landestheater in
Oldenburg.

Oldenburg , 6 . März.
Die Verforgnngsavteilung des Bezirkskommandos I Olden¬

burg weist nochmals darauf hin , daß der Geschäftsbetrieb infolge
Kohlenmangels nur in der Zeit von 9— 3 Uhr aufrecht erhalten
werden kann . Personen , die mündlich Versorgungssachen er¬
ledigen wollen , können daher nur in oben angegebener Zeit vor¬
stellig werden.

Fedderwarden. In v« Gestrigen GemeknveratS-
sitzung sollte die zweite Lesung des Beschlusses vom 14 . Januar
betr . Bau von Gemeindechausseen und Beschlackung verschiedener
Wegstrecken , sowie Aufhebung verschiedener Fuß - und Fahrwege
als Gemeindowege vorgenommen werden . Da jedoch dazu ein
Protest eingegangen war und außerdem Verhandlungen mit der
Stadt Rüstringen gepflogen werden sollen , wurde die Beschluß¬
fassung auf eine spätere Sitzung vertagt und der Protest einer
fünfgliedrigen Kommission zur Prüfung überwiesen . Zu Punkt 2
wllte die Aufstellung des Voranschlages für das Geschäftsjahr
1919/1920 vorgenommen werden , wurde aber , da die Unterlagen
fehlten und der Gemeinderechnungsführer , nicht zugegen war,
von der Tagesordnung abgesetzt . Unter 3, Verschiedenes , wurde
die Lichtangelegenheit eingehend besprochen und die Aufstellung
eines erneuten Kostenanschlages gewünscht , wobei die niedrigeren
Preise für das freibekommene Material einzufctzcn seien . Als¬
dann wurden einige Anträge auf Nachbewilliguug von Zinsbei¬
hilfen genehmigt und verschiedene Eingänge bekannt gegeben.
Darauf wurde dem Volksrat ein Kredit zur Beschaffung von
Kleidungsstücken bewilligt . Auf eine Anregung des Volksrates,
betr . einiger Ländereien , die in unrationeller Weise bewirt-
sa -aftet werden , wurde der Obmann desselben gebeten , die
nötigen Schritte zu unternehmen , um den Berechtigten die
Nutzung auf mehrere Jahre zu entziehen.

? — In der am Dienstag stattgefundenen Mitglieder-
Versammlung des Wahlvereins gab der Vorsitzende
zuerst die Neuaufnahmen bekannt und teilte mit , daß sich auch
am Orte eine Gruppe der U . S . P . gebildet habe , es feien jedoch
von den abgefallenen Mitgliedern bereits vier wieder beigetreten.
Darauf wurde Stellung genommen zu den Gemeinderatswahlsn.
und vom Vorsitzenden mitgeteilt , daß an den Vorstand eine Ein¬
ladung von der Deutschen demokratischen Partei ergangen sei
zur Teilnahme an einer Sitzung aller örtlichen Parteivorstände.
Die Versammlung lehnte es jedoch mit großer Majorität ab , mit
diesen Parteien in Verhandlungen einzutreten . Zur Aufstellung
der Liste war eine größere Anzahl von Vorschlägen eingegangen,
welche durch eine viergliedrige Kommission zn einem Vorschlag
vereinigt wurden , der dann einstimmige Annahme fand . Unter
Verschiedenem stellte zunächst Genosse Claus einen Antrag , daß
Vorstands - und Delegiertenwahlen in Zukunft Lei Vorhandensein
mehrerer Vorschläge nur noch nach dem Verhältniswahlsystem
vorzunehmen seien und bei jeder gegebenen Gelegenheit dahin
zu wirken sei , daß dieser Grundsatz in der Gesamipartei zur
Durchführung kommt . Der Antrag wurde ebenfalls einstimmig
angenommen . Alsdann wurde lebhafte Kritik geübt an der Art
und Weise , wie hier seitens der Kirche Unterschriften für eine
Petition gesammelt worden seien und eine Resolution einge¬
bracht , welche einstimmige Annahme fand und der Landesver¬
sammlung zugestellt werden soll . Die Resolution lautet folgender¬
maßen : „Die heute am 4 . März versammelte sozialdemokratische
Einwohnerschaft der Gemeinde Fedderwarden erklärt hiermit
einstimmig , daß sie auf das enischiedeuste gegen die von Herrn
Pastor Meyer eingesandte Petition protestiert und die Mehrzahl
ihrer Unterschrift als ungültig zu betrachten sind , da dieselben zu
einem großen Teile gegen den Willen der Unterzeichner erfolgt
sind . Die Versammelten erwarten vielmehr , daß die Landesver¬
sammlung die Trennung von Staat und Kirche und die Entfer¬
nung des Religionsunterrichts aus der Schule endgültig durch¬
führt , so daß keiner Religionsgemeinschaft mehr Zuwendungen
aus öffentlichen Mitteln gemacht werden dürfen . Die im Besitz
der Kirche befindlichen Güter und Ländereien sind in den Besitz
der politischen Gemeinden überzuführen . Der Religionsunter¬
richt in den Schulen ist durch einen Moralunterricht nach rein
pädagogischen und wissenschaftlichen Grundsätzen zu ersetzen ." —
Zum Schluß wurde noch Stellung genommen zur Neuwahl des
Wolksrates und eine solche als nicht

'
erforderlich erachtet , wenn

nicht gleichzeitig die Machtbefugnisse desselben bedeutend er¬
weitert würden ; seine Neugestaltung resp . Auflösung soll er¬
folgen , nachdem die Wahlen zum Gemeinderat stattgefunden
haben.

Jever . Der Ämtsvorstand des Amtsverbandes Jever er¬
läßt eine Bekanntmachung betr . Erwerbslosenfürsorge,
der wir folgendes entnehmen : Gesuche um Gewährung der Er¬
werbslosenfürsorge sind an die Gemeindevorstände zu richten.
Unterstützt werden nur solche Personen , die im Amtsbezirk Jever
wohnen , über 14 Jahre alt , erwerbsunfähig und arbeitswillig
mindestens eine Woche erwerbslos sind und eine Bescheinigung
der in Jever befindlichen Geschäftsstelle des Landesarbeitsnach¬
weises vorzeigen , daß ihnen geeignete Arbeit nicht hat nachge¬
wiesen werden können . Die Unterstützung beträgt bei gänzlicher
Erwerbslosigkeit pro Wochentag für männliche Personen über 17
Jahre 4 Mk . , unter 17 Jahre 8 Mk . , für weibliche Personen
über 17 Jahre 3 Mk . , unter 17 Jahre 2 Mk . Dazu kommen
Zuschüsse für die Ehefrauen 1 Mk ., für zu unterhaltende Ver¬
wandte 60 Pf . und für jedes Kind 60 Pf . , für mehrere Kinder
höchstens 2 Mk . Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt am

Freitag jeder Woche bei der Gemeindekasse Lzw . EdadkkkmmeM
in Jever aus Vorlegung der Kontrollkarte . Jeder Erwerbslose
hat sich sofort beim Eintritt der Erwerbslosigkeit bei der nächsten
Geschäftsstelle des Laudesarbeitsnachweises im Amtsverbands¬
bezirk Jever zu melden.

— Die auf den Kopf der Haushaltung entfallende Ver¬
brauchsmenge an Zucker für den Monat März wird auf
1^ Pfund festgesetzt . Die Abgabe des Zuckers erfolgt in sämt¬
lichen Gemeinden des Amtsverbandsbezirks auf Abschnitt I - 186
der Brot - und Mehlkarte . Die Verkäufer haben die Abschnitte
abzutrennen und dem Gemeindevorstande einzusenden . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß der Zucker nur Lei Kauf¬
leuten der WohnsitzgemeinLe des Verbrauchers abgefordert wer¬
den darf.

Zetel . Die Mitglieder des hiesigen Arbciterrats veröffent¬
lichen folgende ^Erklärung : Infolge der augenblicklichen politischen
Verhältnisse legen der gesamte Arbeiterrat Zetel
und die Beschwerdekommission mit dem heutigen Tage
ihr Aint freiwillig nieder. Seidenberg , Hirthe , Schwen¬
gel , Sievers , Meiners , Schoon , Hibbeler , Großer.

Barel . In der am Montag stattgesundenen Stadtrats¬
sitzung wurden 1. die Rechnungen s.) der Fondskassen , d ) Volks-
schulkassen , o ) Nealschulkassen , ä ) Armenkassen , s ) Fortbildungs¬
schulkassen festgestellt und die entstandenen Ueberschreitungen
genehmigt . Zu Punkt 2, Abänderung des Statuts der Real¬
schule ( betrifft Aushebung der Vorschule ) , bemerkt der Bor-
sitzende Ullrich, daß er sich nicht damit befreunden könne , daß
man in der jetzigen Zeit , wo man noch nicht wüßte , wie sich das
Schulwesen aufbauen würde , die Vorschule aufheben wolle , er
wäre dagegen , wisse aber Wohl , daß die Verhältnisse an der
Volksschule schlechte wären . Mit der Aufhebung der Vorschule
sei aber der Volksschule nicht geholfen , . da man auch dort mit
den Klassenräumen auf Schwierigkeiten stoßen würde . Bürger¬
meister Olrmanns erwidert , daß mit dem Bestehenlassen der
Vorschule die Raumfrage nicht gelöst sei , die Schwierigkeiten
müßten eben bis zur Fertigstellung des neuen Schulgebäudes
überwunden werden . Sr .-M . Meyer meint : Daß , nachdem in
der letzten Sitzung beschlossen wurde , die Vorschule aufzuheben,
die Statutenänderung eine notwendige Folge und nur eine
Formsache sei . St . -M . Wullenkord ist der Ansicht , daß von
Herrn Ulrichs der Vorstoß gegen die Aufhebung der Vorschule
nur unternommen wird , weil er immer noch hofft , die Vorschule
auch später zu erhalten . Dies sei nach seiner Ansicht endgültig
vorbei . Nach weiteren persönlichen Bemerkungen einiger Stadt¬
ratsmilglieder wird die Statutenänderung gegen einige Stimmen
beschlossen . — 2hus den Mitteln des Grosse - Stiftes werden 40000
Mark zum Nestbau eines Wohnhauses mit 6 Familien - und
6 Einzelwohnungen bewilligt , in der Voraussetzung , daß Reich
und Staat (da es sich um den Bau von Kleinwohnungen handelt)
20 000 Mk . zuschiehen . — Darauf wurde beschlossen , an der
Hafenstraße auf dem von v . Tungeln gekauften Gelände ein
sechsklassiges Schulgebäude zu bauen . Der Bau soll möglichst
beschleunigt werden , so daß er zum 1 . Januar 1920 bezogen wer¬
den kann . Hierfür wurden 270 000 Mark bewilligt , welche durch
Anleihe gedeckt werden sollen , abtragbar innerhalb 30 Jahren.
Dann wurde von einigen Mitgliedern auf die Mängel der
Straßenbeleuchtung aufmerksam gemacht . Auch wurde gefordert,
daß einige Straßen baldmöglichst ausgebessert werden ; die
Achternstraße solle gepflastert werden . Hierzu bemerkt Bürger¬
meister Oltmanns, daß die Ausbesserungen baldigst vorge¬
nommen würden . Die Achternstraße

' könne aber noch nicht in
Angriff genommen werden , da die notwendigen Steine noch
nicht zu beschaffen seien , besonders fehle es an Bordsteinen . St .-
M . Hö Velin g frägt an , ob es den Tatsachen entspräche , daß
einige städtische Arbeiter und die Notstandsarbeiter pro Stunde
mit 1 Mark bezahlt würden . Das sei bei der heutigen Zeit zu
wenig . Stadtratsmitglied Wul ' lenkord stellt den Antrag , die
städtischen Arbeiter und Notstandsarbeiter pro Stunde mit 1,25
Mark zu bezahlen . Diesem Antrag wurde zugestimmt . Auf
Antrag des St . -M . Riepe wurde beschlossen , einen beeidigten
Bücherrevisor mit der Prüfung des ganzen Lebensmittelgeschäfts
der Stadt während des . Krieges zu beauftragen . Hiermit soll
allen Gerüchten in der Bevölkerung über große Verdienste üsw.
die Spitze abgebrochen werden . Hoffentlich gelingt dieses.

X Nordenham . Der Andrang zur Kartoffelver»
te i! u ng s st e l l e war in diesen Tagen recht stark . Dem kann
in Zukunft vorgebeugt werden dadurch , daß Scheine an Wochen¬
tagen vom Rathaus abgeholt werden können . Bei zu erwarten¬
der größerer Anfuhr wird auch die Verteilung geregelt vor sich
gehen . Jedenfalls erhält jeder das ihm zustehende Quantum.

ff Emden . Fahrraddiebstahl. Am Montag vormit¬
tag wurde einem Arbeiter , der geschäftlich in den Lloydhallen
zu tun hatte , sein fast neues Fahrrad , gez . Thielmanri , entwendet.

ff — Wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaf¬
tet wurde am Montag ein aus einem Ueberieedanipfer bedien¬
stet gewesener Schiffer . Er soll die Tat bei den Lloydhallen an
einem Schulkinde begangen haben.

Die LLrrnftfsVtt* de ? Synrphsirie.
(Zur musikalischen Morgenfeier am Sonntag ^

den 9 . März .)

Das Mort des großen Dirigenten Hans von Bülo -W : „Im
Anfang war der Rhythmus "

ist von tiefer Wahrheit . Wie die
junge Musik ihre Hauptaufgabe darin sah , den Tanz mit ihren
Kundgebungen zu begleiten , nahm sie auch dessen Regeln und
Gesetze in sich auf . Das Grundgesetz alles Tanzes ist der
W echsel . Ein leeres Wort , wird man einwenden . Durchaus
nicht , dem bloßen Wechsel gegenüber steht nämlich die Entwicke¬
lung . Der Wechsel beruht auf der Ermüdbarkeit des Tänzers,
die Entwickelung nimmt auf diese jedoch keine Rücksicht . Die Er¬
müdbarkeit zerlegt den Tanz in drei Abschnitte . Zu Beginn
treten die Tänzer einander mit unverbrauchter Kraft gegenüber.
In stolzem Ungestüm gibt sich diese Kraft während des ersten
Abschnittes kund . Dieser wird außerdem durch den ausge¬
sprochenen Gegensatz zwischen männlichem und weiblichem
Element gekennzeichnet ; die Festesstimmung ist ja noch nicht
weit genug vorgeschritten , um die Tänzer auf ihre Eigenart ver¬
zichten zu lassen . Im weiteren Verlaufe des Tanzes tritt eine
allgemeine Ermüdung ein : die Kraft hat sich ausgeschäumr . Die
Stimmung droht indessen zu versiegen . Um dieser Gefahr zu be¬
gegnen , treten die Paare zu einem gemessenen Reigen an . Dieser
stellt den zweiten Abschnitt des Tanzes dar . Im Verlaufe des¬
selben finden die Tänzer Zeit , ihre Kräfte von neuem zu sam¬
meln , und nun seht der dritte Abschnitt ein , in dem die neu¬
erwachte Energie ihre Triumphe feiert , aber diesmal in einer
ganz anderen Weise als das erste Mal . Männlichkeit und - Weib¬
lichkeit gehen in einem extasischen Einheitsrausche ineinander
auf . In einem Rundgesang verhallt der auf seinem Höhepunkt
angekommene Festesjubel.

Wir sagten , das Grundgesetz des Tanzes sei der Wechsel und
nicht etwa die Entwickelung . Die Wiedmholung von ganzen
Tanzausschnitken bestätigt uns dies . Wäre die Entwickelung der
Sinn des Taüzes , so stünde ja diese während der Wiederholung
still . Wo die bloße Wiederholung nicht ausreichen würde , um
das Interesse der Tanzenden wachzuhalten , tritt an ihre Stelle
die Variation . Ihrer ist der langsame mittlere Abschnitt am be¬
dürftigsten ; in ihm würde eine nackte Wiederholung tödliche
Langeweile erzeugen.

Es ist erstaunlich , daß die symphonische Kunstform genau
denselben Ausbau wie der soeben beschriebene Tanz anfweist . Es
ist das Verdienst der sogenannten Neapolitanischen Schule unter
Führung des Musikers Scarlatti , die Syinphonie aui diese Form
gebracht zu haben . Die „italienische Symphonie

"
besteht aus

drei Sätzen , die Allegro (schnell ). Largo (gedehnt ) und Presto
<schv schnell ) MvksKxiM « sirch. Ker erste ! Satz ist wiMWM

dreiteilig ; er besteht aus Themengruppe , Durchfükcung und Wie¬
derholung . Der österreichische Meister Josef Haydn entwickelte
die italienische Symphonie weiter und schuf die setzt nach gültige
Form dieser Kunstgattung . Seine Einsicht in den Ursprung der
Symphcmieform bewies er dadurch , daß er zwischen den zweiten
und dritten Sah ein Menuett einschaltete . In diesem tritt also
der formelle Kern der Symphonie in vollster Naivität hervor , um
gleichsam das Geheimnis der Form aller Sätze offenbar zu
machen . Die demnach viersätzige Haydnsche Symphonie zeigt also
etwa folgenden Aufbau:

In dem ersten , Allegro überschriebenen Satze werden zu¬
nächst zwei kontrastierende Themen einander gegenübergestellt.
Die sogenannte Durchführung besteht in einem Wettstreit dieser
beiden Themen . Eine Wiederholung der Durchführung schließt
den ersten Satz ab . Der zweite langsame L>atz ist in der
Variationenform geschrieben . In ihm herrschen marschartige
Themen vor . Das den dritten Satz bildende Menuett bewahrt
einen durchaus volkstümlichen Charakter . Der Schlußsatz,
wiederum ein Allegrosatz , ist eine jubelnd dahinbrausende Ein¬
heitsmusik . Seine Form ist die sogenannte Nondofvrm , eine
Ari Jnstrümentalübertragung des Rundgesanges.

Wer möchte nun noch daran zweifeln , daß die Symphonie
dem Tanze ihren Ursprung verdankt ! Gleichzeitig erkennen wir
jedoch aus all dem Vorhergehenden , daß das ' Symphonieproblem
in erster Linie ein Formproblem ist . Erst dadurch , daß der in
dieser Form ausgedrückte Inhalt sich mit der Zeit dieser Form
immer weniger fügen wollte , wurde aus dem Formproblem ein
Stoffproülem . Dieses konnte jedoch erst dann brennend werden,
wenn alles , was in der Haydnschen Symphonieform sich aus-
drücken läßt , wirklich ausgesprochen war , wenn also gleichsam die
alte Form nach jeder Richtung hin erschöpfend ausgenuht war.
Es war der Großmeister Beethoven , welcher die so anspruchslose
Haydnsche Symphonieform mit seiner urgewaltigen Gefühlswelt
bis zum Zerspringen füllte . Nicht mehr als neun Symphonien
hat uns dieser größte Musiker aller Zeiten hinterlassen ; gegen¬
über den mehr als hundert Symphonien Haydns gewiß nicht viel.
Aber die Zahl machts hier nicht ! Einem gewaltigen neunzackigen
Gipfel gleich ragt der Symphoniekoloß Beethovens aus der Kette
des Shmphoniengebirges empor . In rein formaler Hinsicht
änderte -Beethoven wenig an dem ihm von Haydn hinterlassenen
Erbe Er ersetzte das Menuett durch das diesem verwandte
Scherzo und schob es zuweilen schon als zweiten Satz ein . Es ist
geradezu überwältigend , was der herrliche Künstler in dieser,
alte . Form geleistet hat . Da die Tanzsorm leicht durch Ver¬
wirrung unkenntlich zu machen ist , verlangt sie eine strenge
Beobachtung ihrer Regeln von denen , die sich in ihr ausdrücken
wollen . Beethoven fügte sich diesen Regeln und erklomm da den
Mpfel seiner Kunst, wo er seinen Ausdruck Ganz nach dieser

Form stimmte . Wir wollen uns die Mühe nicht verdrießen
lassen , in der uns bevorstehenden fünften und sechsten Symphonie
einmal die formalen Linien bloßzulogen.

Der 1 . Satz der 6 . Symphonie , Allegro con brio (feurig leb¬
haft ) überschrieben , schildert uns den Kampf zweier Mächte , des
Schicksals und seines Gegners , des Menschen . Die beiden Kämp¬
fer stehen zu Beginn einander , bis an die Zähne gerüstet , gegen¬
über . Die Durchführung besteht - in dem ohne Gnade und Er¬
barmen geführten Kampfe beider . - Nach kurzer Erschöpfung des
mit seinem Schicksal ringenden Menschen setzt nie Wiederholung
ein -, um mit dem Siege des Schicksals zu enden . Der 2 . Satz,
Andante con moto ( langsam und gefühlvoll ) , ist in der Varia¬
tionenform geschrieben und hat einen marschartiger Charakter.
Das Scherzo ist in den dritten Satz hi -n -einverwebt . Dieser selbst,
wieder nn Allegro -Tempo geschrieben , ist ein Triumphlied deS
sich über sein Schicksal erhebenden Menschen.

Im 1. Satz der 6 . Symphonie , der die Bezeichnung Allegro
ma non troppo (munter , jedoch nicht allzusehr ) trägt , steht der
empfindende Mensch der Allspenderin Natur gegenüber , um ihre
Gaben zu bewältigen . Froh durchwandert er die Wälder und
Wissen und findet des Staunens kein Ende . Im 2 . Satz,
Andante molto mosso (gemächlich , doch etwas bewegt ), lagert sich
der bon der Wanderung Ermüdete am Bache , um in stiller Be¬
schaulichkeit den ganzen Zauber der Natur zu genießen . Nun
schaltet Beethoven den berühmten Haydnschen Tanz ein : es wird
uns ein lustiges Zusammensein der Landleute beim Tanzfeste
vorgeführt . Ein Gewitter bildet die Ueberleituuz zum letzten
Satze , der , im Allegretto -Takt komponiert , dem frohen Jubel der
Hirten über die glücklich überstandene

' Gefahr Ausdruck leiht:
Mensch und Natur feiern hier ihre Vermählung

Wir ermessen , welchen Inhalt dieser Merster in die
Symphonieform hineinzugießen verstand . Es leuchtet uns aber
auch gleichzeitig ein , daß Methoden sich bei der übermächtigen
Gewalt dessen , was er zu sagen hatte , mit der Zeit durch die
ihm vorliegende Form der Symphonie beengt sühlis . Die Stoffe,
zu denen es ihn Hintrisb , verlangten mehr und niehr die Form
der dramatischen Entwicklung anstatt der des bloßen Wechsels.
Dies veranlaßte ihn auch , daß er die Wiederholung nicht mehr
als solche aufrecht erhielt , sondern ihr neue Züge beimischte . Die
alte Symphonieform . zu zertrümmern , unternahm er jedoch nicht,
wie es überhaupt ein Kennzeichen Beethovens ist , daß er alte
Formen mit neuem Geiste füllte : ich bin nicht gekommen , auf-
zirüSse», sondern zu erfüllen. Die Umbildung der Symphonie-
form ans Grund des Gesetzes der Entwickelung vollzog erst
Franz Liszt . Die Form ergibt sich bei ihm jedesmal durch die
Entwickelung einer ihm vorschwebenden dichterischen Idee , Dem¬
gemäß nannte er seine Werke symphonische Dichtungen . . i,.



ft.s — Einbrüche wurden in den letzten Tagen an ver»
schiedenen Stellen in unserer Stadt und Umgegend verübt, wo¬
bei dem Gesindel bei ihrer lichtscheuen Arbeit vor allem Wäsche-
gegenstände in die Hände fielen . Bei einem an der Neutorstraße
wohnhaften Geschäftsinhaber (Ludwig Buß ) wurden 6000 Mark
an barem Gelde entwendet. Der oder die Täter konnten nicht
ermittelt werden.

fff — Schlimme Folgender Tanzwut. Am Sonn¬
tag wurde ein 17jähriges Mädchen von seinem Vater aus einem
Lokal geholt, wo es dem Tanzvergnügen huldigte. Unterwegs
entsprang die junge Maid ihrem Begleiter und stürzte sich, in
der Absicht , sich das Leben zu nehmen, zwischen beiden Bleichen
in das Wasser. Sie konnte dem sicheren Tode glücklich entrissen
werden . Zu Hause angelangt , öffnete das Mädchen in einem
unbewachten Augenblickin der Küche den Gashahn , um sich durch
Vergiftung das Leben zu nehmen. Fast wäre ihm sein Vor¬
haben geglückt , doch wurden die Angehörigen noch zu rechter Zeit
durch den intensiven Gasgeruch aufmerksam und fanden die
Lebensmüde in bewußtlosem Zustande auf dem Boden liegend vor.

Airs «rlttir wett

Ein Trauerspiel . Von einem blutigen Vorgang , der sich am
Sonnabend , 22 . Februar , auf der Grenzstation Grajewo er¬
eignete, wird der Rastenburger Zeitung von mehreren beteiligten
Augenzeugen berichtet. Danach sollte das sich zurzeit in Raften-
burg aufhaltende Freiwilligen -Bataillon Nr . 39 von der zur
Sicherung der Räumungstruppen bestimmten 9 . freiwilligen
Jägerabteilung auf dem Bahnhof in Grajewo entwaffnet wer¬
den. Angeblich osll ein Schuß aus dem Hinteren Teil des ein¬
laufenden Zuges gefallen sein, was der Führer der Jäger als
Angriffssignal angesehen haben will. Das ohne Handfeuer¬
waffen versehene Bataillon mußte aussteigen und wurde von
den Jägern mit Maschinengewehren auf nahe Entfernung be¬
schossen . Die Wirkung war eine furchtbare : 22 tote und ver¬
wundete Kameraden bedeckten den Platz ; drei der Gefallenen
wurden « ach Nastenburg gebracht; sie sollen hiei ^ am Dienstag
beerdigt werden . — Die Rastenburger Zeitung bemerkt dazu:
Die Nichtigkeitder Angaben wird uns von den Aussagenden ver¬
sichert. Wir müssen jedoch die Meldung mit allem Vorbehalt
wiedergeben. Die Beteiligten haben sich zu Protokoll vernehmen
lassen Der Angelegenheit wird natürlich die strengste Unter¬
suchung gewidmet werden müssen.

Der auSgeplünderte Lenin . Lenin hat kürzlich, wie das
Hufvudstadbladet berichtet, am eigenen Leibe erfahren müssen,
wie groß die Sicherheit der Zustände in der von ihm beherrschten
russischen Hauptstadt ist . Er fuhr in einem Automobil durch die
Straßen von Moskau, als er von einigen Matrosen , die aus
Petersburg angekommen waren , angehalten und vollständig aus¬
geplündert wurde . Der Raubanfall geschah am Hellen Tage im
Mittelpunkt der Stadt . Lenin wurde seines Mantels , seiner
Brieftasche und seiner Uhr beraubt , und auch das Automobil wurde
ihm gestohlen. Die Matrosen wurden noch am gleichen Tage bei
dem Versuch, die Eisenbahnstation in Nikola auszuplündern , ver¬
haftet und erschossen.

Immer wieder „ Sicherheitsbenmte ". In Berliner Blättern
lasen wir vor einigen Tagen : Gestern nachmittag um 3 ^ Uhr
klingelte es bei « ner Witwe Skropuszynski in der Müllerstraße
166. Die Frau öffnete, und es traten ihr ein „Kriminal¬
beamter " und drei bewaffnete Soldaten entgegen . Auf die Frage
nach ihrem Begehr antwortete der „Kriminalbeamte "

, der eine
Marke und einen Ausweisschein vorzeigte, er sei beauftragt , mit
den Soldaten ihre Wohnung zu durchsuchen, weil der Verdacht
vorliege, daß sie mit Bolschewisten in Briefwechsel stehe . Die
harmlose Frau ließ alles durchsuchen und entdeckte erst später,
als der Besuch wieder weg war , daß er zwar keine Briefschaften
beschlagnahmt, aber eine Handtasche mit 3000 Mark gefunden
und mitgenommen hatte . Die Schwindler sind noch nicht er¬
mittelt.

Bericht »er Arbeiter-Sekretariats
Rüstringen - Wilhelmshaven (Rnstringen , Peter-

stratze 78) über den Monat Februar ISIS.
Sprechstunden : Nur Wochentags vormittags 11 — 1 und nach¬

mittags 8— 7 Uhr , außer Mittwochs nachmittags.
Erpeditionstage : 24 (Jan . 25)
Besuche: 284 ( „ 233
Wiederholte Besuche: 16 ( , 8>

(Abholungen bestellter Schriftsätzewerden nicht
mitgezählt .)

Verhandelte Angelegenheiten : 318
Davon schriftlich erledigt : 102
Angefertigte Schriftsätze(einschließlich 3 schriftlicher

Auskünfte) : 105
Abschriften ärztlicher Gutachten rc. : fl
Sonstige Ausgänge , Briefe rc . : 4
Eingänge (ohne Zeitungen ) : 4

t 249)
95)

98)
1)3)
Z)

Die verhandelten Angelegenheiten und Schriftsätze betrafen die
Gruppen (Schriftsätze in Klammern ) :

1 . Arbeiterversicherung: 22 ( 6)
2. Arbeite- und Dienstvertrag : 53 (15)
3. Bücherliches Recht: 154 (54)
4 . Strafrecht : 12 ( 7)
5 . Gemeinde- und Staatsangelegenheiten 63 (19)
6. Sonstiges : 12 ( 1)

316 (102)
Das Sekretariat wurde ausgesucht von

Arbeitern 184 mal
Arbeiterinnen 94 ,
Männlichen Personen anderer Klassen 4 ,
Weiblichen Personen anderer Klassen 2 „
Behörden, Sekretariate , Korporati onen — „

284 mal.

Don den Vesuchernswaren
nur gewerkschaftlich organisiert 127
nur politisch organisiert 2
beides 26

155

Von den Besuchern waren
auskRüsiringen 220
aus Wilhelmshaven 42
aus sonstigen Orten in Oldenburg 17
aus sonstigen Orten in Preußen 4
aus dem übrigen Deutschland _ 1

284
Dreimal intervenierte der Sekretär persönlich; neue Akten

wurden 4 angelegt.
Jeden zweiten Mittwoch im Monat hält der Sekretär

Sprechsstiftde in Jever ab und zwar von 7 bis 9 Uhr abends im
Gasthof zur Traube.

Kleine Mitteilungen . Unabhängige und alldeutsche Blätter
haben behauptet, ein Kurier Scheidemanns sei gefaßt worden,
bei dem Lebensmittel vorgefunden wurden . Sie vermuten , daß
dieser Kurier mit der Lsbeusmittelbeschaffung für Scheidemanu
beauftragt gewesen sei. Dazu erklärt Genosse Scheidemann , daß
er diesen Kurier nicht kenne und ihm nie einen Auftrag erteilt
habe. — In der Provinz Hannover wurden in der Nacht zum
Sonnabend in bäuerlichen Ortschaften von bewaffneren Räubern,
die Raubzüge unternehmen , fünf Personen getötet . Verschiedene

Landwirte umgeben jetzt ihre Ställe mit Stacheldraht , der mit
elektrischer Hochspannung geladen ist. — Die Organisation der
Gastwirte Münchens hat beschlossen , in allen Fremden - und
Speisehäusern sofort die Einheitsspeisung einzuführen , und zwar
soll zu einer Mahlzeit nur Suppe und je eine Portion Fleisch
oder Fisch mit Beilage abgegeben werden.

Prozeß gegen die Besatzung des Vorwärts . Gegen zwölf
Mann der Besatzung des Worwärtsgebäudes wurde vor der Ber¬
liner Strafkammer verhandelt . Die Angeklagten, teils
Schwartzkopff-Ärbeiter , teils Arbeiter der Waffen - und Muni¬
tionsfabrik , waren zum Postenstehen verwendet worden. Der als
Zeuge vernommene Vonwärts -Redakteur Erich Kuttner machte
Aussagen über die Verwüstungen , die an und im Gebäude ange-
gerichtet worden sind. Danach glich das Gebäude einer Festung.
Es war sachgemäß in militärische ! . Verteidigungszustand versetzt
worden . Es wurden an 800 Gewehre nach der Eroberung vor¬
gefunden, ferner mehrere Dutzend Maschinengewehre und Hand¬
granaten . Die Schäden, die am Gebäude und durch Plünderun¬
gen in den Vovwärts -Räumen und in den Räumen von Privat¬
mietern entstanden sind, dürsten etwa 500000 Mark betragen.
Das Gericht erkannte auf Strafen von sechs bis acht Monaten
Gefängnis.

Schlibderbahn . Jung -Berlin amüsiert sich mit dem üblichen
.Hallo . Ein nettes , beinahe elegant gekleidetes Mädchen von sechs
Jahren sieht mit tropfendem Naschen zu, hebt den Aermel des
Plüschmäntelchens und führt ihn jener schliddernden Bestimmung
zu, zu deren Verhinderung der Alte Fritz die Aermel seiner Sol-
daien mit Knöpfen versehen ließ . Mißbilligend mache ich sie auf
ihre Unart aufmerksam , die doch so gar nicht zu ihr passe , „sie sei
doch so nett ungezogen" . Worauf sie datz besagte Näschen bebt
und mich mit der Antwort abfertigt : „Wat kann ick denn dafor,
det meine Mutter mir so fein anjezogen hat !

" Ulk.

R - seir fsLst Ssirireirsetzerir.
Weinend saß die junge Frau in ihrem elegant und behag¬

lich eingerichteten Zimmerchen. Heute war der erste Gewitter¬
sturm durch ihre junge Ehe gebraust . Und langsam , schon ver¬
siegend, tropften die Tränen des erlösenden Regens aus ihren
blauen , sonst so fröhlich und übermütig in die Welt blickenden
Augen . Endlich waren die Tränen ganz versiegt und gleich wie
der Sonnenstrahl schelmisch hervorblinzelnd hinter den Wolken,
so umspielte schon hin und wieder aüftauchend ein kleines, listiges
Lächeln das reizende Mündchen. Sie dachte daran , daß ihr guter
Eduard trotz seiner gewiß berechtigten Entrüstung doch eigentlich
sehr komisch ausgesehen habe, und in Erinnerung lachte sie nun
endlich aus dollem Halse . Gewiß , der gute Eduard hatte recht,
es war wirklich sehr bedauerlich, daß eine kleine Frau über
allem „Sichschönmachen" für ihren Mann ganz vergaß , ihm das
Essen zu bereiten , und sie beschloß , ihn durch ein doppelt gutes
Abendessen zu entschädigen. Während sein kleines Frauchen eifrig
mit den Vorbereitungen zum Abendessen beschäftigt war , schritt
Eduard in tiefem Sinnen seiner Wohnung zu und je mehr er
sich seiner Wohnung näherte , desto unumstößlicher festigte sich in
seinem Herzen die Ueberzeugung , seiner kleinen Frau Unrecht
getan zu haben , und er beschloß , sie durch ein Geschenk zu ver¬
söhnen. Bald war es erstanden und beflügelt von Reue , Sehn¬
sucht und Liebe eilte er seiner Wohnung zu . Stürmisch flog er
die Treppen hinauf und seinem sehnsüchtig harrenden Frauchen
direkt in die Arme . Und jedes vernahm aus des andern Munde
die Worte : Bitte , verzeih mir , ich war ja schuld an allem . Ein
geheimnisvolles Briefkuvert drückte er seiner Frau mit wichtiger
Miene in die Hand . Kaum hatte das kleine Frauchen den In¬
halt gelesen, als sie begeistert in die Hände klatschte und ihrem
Mann wieder und wieder glückstrahlend um den Hals siel. Jetzt
war die Ehe wirklich wieder im alten Gleise. Er hatte ihr ein
Paar Eintrittskarten zum Bösen-Buben -Ball am Freitag in der
Astoria-Diele mitgebracht!

Anzeigenteil fnr Stadt nnd Arnt Oldenburg.
Verlag Haarenstraße 33 Telefon 1457.

Gemeinde

Verkauf von
l - fev - sstslseh

am Freitag den 7 . März
1919, nachm, von 1 ' /- Uhr
an bei Schlächtermeister-
Schröder , Eschsinrße.

Ausgeschlossensind die
Nummern 1 —337.

Rosenbohm.
Gesucht auf Ostern

oder Mai ein

Maler lehrling.
H » Metzer , Maler

Rastede.

Z . beliebt. Eisenacher ,

Hauptgewinn bar
^ 20000,10000,5000 j
sind wieder zu haben

!Ü.
10 Lose zu 10 Mk
Porto u . Liste 45 Pf
Nachu. 30 Pf . mehr.

Oldenbg. Staustr . 14.

Zum Schutze des MllbllM LMez
ist beim

MsrMm - !W . Nr. 82
in Oldenburg eine

herren-hosen
UO M « Sl . Glitt SW.
. l Malm : K « r « K w i; z

M. Wimm
38 Achternstratze38

e fsbstlksrdriter-
im Entstehen begriffen. Sie soll die Nutze und
Ordnung sichern , sie soll Häuser und Höfe, olden-
denburgijches Hab und Gut vor aste » Ueber-

griffen schützen.

Freiwillige FOMMn!
Stellt Euch zum Schutze Eurer Heimat zur Ver¬
fügung ! Meldet Euch in der Artillerie -Kaserne an

der Augustsiraße.
Mskmanriaan ' Strengste Disziplin . Schriftl.
DMWWMa . Verpflichtung, dis bestehende
Regierung in der Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Innern und au den Grenzen des
Reiches zu umerstützen. Verpflichtung für einen
Monat . 14- tägige Kündigungsfrist am 1 . und

15 . jeden Monats.
Die Freiwilligen werden ohne Rücksicht auf ihren
Dienstgrad .als Sicherheitsmannschaften eingestellt, sie
erhalten eine Grundlöhnnng von 30 und eine

tägliche Zulage von 5 einschl . Sonntags.
Militärpapiere und Unbescholtenheitszeugnis mit¬

bringen.
H ° hnh ° rst

cm ^ . Oberst und Regiments-M 6 heKommandeur.

l

Mitgliederversammlung
am Sonntag den 9 . März d.J . , nachm . 6 Uhr
im Lokale des Wirts lkLsnsse , Stedinger Straße.

Tagesordnung:
1 . Die bevorstehenden Gemsinderatswatzlen.
S. Aufstellung der Kandidaten.

Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen, auch der

Pnosstnnen» bittet Der Vorstand.

Vsrivs1tung88t «I1s Oiäknkurg.

Unser bestocketsieb

VüraeretriiÜrKhe 24
lstsitsnsinZanZ).

: llonnmiSL , 8annMiiü
von II bis 7 llbr.

WM" 8vQLlsrZ8 Assablssssn.
Oer Vorstarrä.

Ml »»! Ulm» !

llerdanO
Zahlstelle Oldenburg

k»
in, Gewerkschaftshaus , Knrwickstr.

Tagesordnung:
1 . Referate für 3 geladene Bewerber.
A . Wahl des Geschäftsführers.
3 . Hilfskasfierersystem.
4 . Verschiedenes.

Kollegen und Kolleginnen ! In dieses
wichtigen Versammlung muß jeder sec-
scheinen . WM"

Ohne Mitgliedsbuch kein
Eintritt . Der Vorstand.

dlülsnLLrtsr ^eint, voiLo , rai -ts RLnäv
virä iQ kürssstsr 2v !t srrviolU äureb
mtzinsa üUbeiväürt . unüderlrokksnsu K?

Urvm „ kurs " . Sommersprosssn , LMssssr , kioksl , Run«- 'ivinäsu . Rots Q . xroLporixs Osnßl 'uds 2 A. voppslüsss S,50 A,
LslQ u . I<'iUtoksQ vsrscdivUiäsu.
virä sokiroll bvgsrtixt.

WOU LUMWgl!. MWmWU

Osutsolier Lisönbslinkr -Verbanä
Vsrvsltuugsstelle Oläsnbnrg.

Nsedruki
rtacb langer bektigsr Xravübsit starb

im Tllter von 52 ckaliren unser Kollers
cksr vrelisr

TrustZievers
§ brs seinem ^ .nckenüsn!

Oer Vorstsmä.
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Amtliche
" " '

Durch Verordnung des Zentvalrates in Berlin
sind Neuwahlen für -diejenigen Arbeiter - und
Bauernräte angeordnet , » eiche nicht im wesent¬
lichen nach dem vom Zentralrat in den Tages¬
zeitungen veröffentlichten Richtlinien gewählt sind.

Bei den letzten hier stattgefundenen Wahlen
Mm Arbeiterrat sind die jetzt vom Zentralrat her¬
ausgegebenen Richtlinien im allgemeinen erfüllt
und ist daher enre Neuwahl nach den Bestimmun¬
gen nicht unbedingt erforderlich . >13 048

Es wird daher hierdurch aufgefordert , daß olle
diejenigen Organisationen , welche mit dieser Rege¬
lung nicht einverstanden sind, schriftlichen und
näher begründeten Protest bis zum g . März ' abends
I Uhr an den Vorsitzenden des Arüeiterrates W.
Silbevberg , Rüstringen , Grenzstr . 85 , einreichen.

Der Arbeiterrat : Vorstand.
I . A . : Zimmermann.

Freitag den 7. d. M -, abends 7 Uhr, findet eine
Vollsitzung des Arbeiterrates im Edelweiß
statt. l13 048

MriittbriBe Wilhklsishmii.
An der Nordwestecke des Reiches ist eine Wehr

»ntstanden, zu der von allen Seiten unserer
Wasserkante ' (13 044

FMNÜW M WGlMitUMü
strömen. Noch immer stehen Berufssoldaten bei-
feite, die an allererster Stelle das Grundgefüge
dieser neuen Formation bilden müßten.

Alle Augen sind auf sie gerichtet, glaubt doch
joder bei ihnen das ehrende Abzeichen einer Ne-
gierungstrrippe sehen zu müssen. Die Formation
ist bald fertig gebildet, für deren Angehörige die
Negierung zuerst sorgen will.

Große Dinge stehen bevor, von entscheidender
Nichtigkeit für Euch wie für jedermann . Tretet
ein in den Verband , der den Anfang eines neuen
Bolksheeres und Volksmarine bedeutet. Die Be¬
dingungen sind Euch bekannt.

Marmebrigade Wilhelmshaven.
Die allgemeine Ausgabe der Brot -, Fleisch-,

Butter -, Zucker-, Kartoffeln - und Sonderkarten,
- sowie der .Milchkarten für Kinder und Kranke,
Magermilchkarten , Sonderkarten für Kranke,
Haferflocken-, Zuckerzusatz- und Zw ' ebackkarten für
Kinder bis zu einem Jahr erfolgt im städtischen
Lebensmittelamt , Börsenstraße 38 , vormittag ? von
G—1 Uhr, nachmittags von 3—5 >-( Uhr (Mittwoch
nachmittags geschlossen ) gegen Vorlegung der Brot-
und SonderauSweiSkarte , sowie Abgabe der aus¬
gefüllten Quittung und zwar am

Montag den 10 . März 1919 für den 1 . Bezirk
Dienstag den 11 . März 1919 ^ ür den 2. Bezirk
Mittwoch den 12 . März 1919 für den 3 . Bezirk
Donnerstag den 13 . März 1919 für d . 4 . Bezirk
Freitag den 14 . März 1919 für den o . Bezirk

Die Karten sind gleich bei der Ausgabe nach»
zuzählen , spätere Beanstandungen finden keine
Berücksichtigung. Den Empfängern wird im
eigenen Interesse empfohlen, nur Erwachsene mit
der Empfangnahme zu beauftragen , da für ver¬
loren gegangene Karten Ersatz nicht geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht bornimmt , hat eine Gebühr von 23 Pf . zu
zahlen . (13 089

Wilhelmshaven, den 6 . März 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

MtikliMMk des MtsverbMesBarel
Männliche Abteilung : >9^ —1 Uhr.
Weibliche Abteilung : 3^ 5 Uhr.
Sonnabends nachmittags geschlossen.

Offene 'Stellen : (13 089
6 Möbeltischler, 10 Bauzimmerer , 4 selbst. Kessel¬
schmiede, 1 Hoteldiener , 1 Hausknecht, 25 Groß-
und Kleinknechte, zu sofort und 1 . 5. 10 Schuh¬
macher, 1 Zuschneider und 1 Handzwicker, 2
Schneider, 6 Schmiede, 3 Rundschleifer, Haus-
nnd Küchenmädchen zu sofort und 1 . S., Dienst¬
mädchen zu sofort und 1 . 3 . , 1 Büglerin für
Färberei , 1 Mamsell für Hotel, 2 Haushälte¬
rinnen für Arbeiterhaushalt , 2 jg. Mädchen zur
Erk. d. Haushalts , 2 Schneiderinnen , 1 Köchin,
4 Großmägde.

Dtellensnchende:
1 ldw. Verwalter , 3 Molkerei-Verwalter, 4 jg.
Leute für Landwirtschaft , 1 Nieter , 2 Former , 2
Klempner , 3 Elektriker, 6 Bäcker, 2 Maler , 2
Kellner , 2 Polsterer , 18 Kaufl -eute, 15 Bureau-
angestellte, 1 Bankbeamter , 1 Reisender , 1 Lahn¬
buchhalter, 1 kaufm. Lehrling , 1 Lagerist, 1
Kutscher, 6 Kontoristinnen , 6 Techniker, 2
Schiffer auf gr . Fahrt.

Arbeitsnachweisdes Amtsverbandes Varel.
I . A. : Riepe.

Zu sofortigem Antritt wird für die weibliche
Abteilung des Arbeitsnachweises eine weibliche
Kraft gesucht. Meldungen an den Arbeitsnach¬
weis Varel , Bedingung Maschinenschreiben

Baader, Geschäftsführer,
in den Staatsforsten der Oberförsterei Varel.

Hvlzverkanf
in Zm StmtsWen Zer MHritmi Mel

Nm Dienstag den 11 . März , vormittags 10
Uhr, sollen aus dem Revier Varel , Schutzbezirk
„Jungeholz ", Mt . Steinbrücken , öffentlich meist¬
bietend an Ort und Stelle verkauft Werdern
840,00 km Eichenstämme und Abschnitte, Tischler-,

Schiffsbauer - und Stellmacherholz.

Mit der Wahrnehmung der Ergänzungsbeschau
urw der den Tierärzten vorbehaltenen Fleisch¬
beschau im Amtsbezirk Varel ist vom Direktorium
L4» weiter drr AmtStiercwzt Tülln
»»« rftragt worden.

Barel, den 8. März MS.

H Amt Barrl.

Die Wählerlisten für die am 6. 4, 1819 statt¬
findende Neuwahl aller Mitglieder und Ersatz¬
männer des Stadtrats liegen gemäß Artikel 14 der
Gemeindeordnung vom 6. bis einschl. 18. März
1919, vormittags von 9—1 Uhr, im Zimmer 2 des
Rathauses zur Einsicht öffentlich aus . Während
der Auslsgungszeit kann jeder Betciligre gegen
die Richtigkeit der Listen beim Stadtmag ' str-gt Ein¬
spruch erheben. <12 835

Stimmberechtigt sind alle deutschen Männer
und Frauen , einschließlich der Personen des Sol¬
datenstandes , die am 19 . März 1919 das 20.
Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem
Jahre im Stadtbezirk Varel ihren Wohnsitz haben.

Varel, den 28. Februar 1919.

Freitag den 7 . Märg 1919 keine Ausgabe von
Bezugsscheinen. (13 081

Stadtmagistrat Varel.

Die Einkommen-Steuerrolls für 1918/19 liegt
in der Zeit vom 27 . Februar bis einschließl. 12 . März
d . I . zur Einsichtnahme der beteiligten Steuerpflich¬
tigen in dem Dienstzimmer des Unterzeichneten aus

Borgstede, den 4 . März 1919.
Gemeindevorstandder LandgemeindeBarrl.

D . Wilken. ( 12981

Am Sonnabend , den 8 . März d . I ., findet im
Gemeindelager zu Borgstede ein

Kartoffelverkauf
statt, und zwar nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

Borgstede, den 5 . März 1919. (12990
Der Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat.
_ Ahters . _

rr - V- ei <h <riir.
Die Ostern d . I . schulpflichtigwerdenden Kinder

sind am Montag , den 10. März d. I . , nach,
mittags von 4 bis 6 Uhr, in der betreffenden Schule
auzumelden. Borzulegen ist von allen Kindern der
Impfschein und von den Kindern, die nicht in der
Stadtgemeinde Nordenham geboren sind, der Tauf¬
schein (nicht Geburtsschein). (13072

Nordenham , den 4 . März 1919.

Die Ausgabe der neuen Fett - und Lebensmittel-
karten erfolgt am Freitag , nachmittags von 3 bis
6 Uhr im Nathause . Für Nordenham -Atens , vor¬
mittags von >0 bis 12 Uhr, im Hause des Gastwirts
Bülter . Die Ausgabe geschieht nur gegen Vorzeigung
der Hauptbrotkarte . , ^

Nordenham , den 4 . März 1919.
Stadtmaaistrat Nordenham.

Boyken.

Blexen.
Die Fettkarten -Ausgabe findet am 10. d . M.

zu den bekannten Tageszeiten bei den Bezirksvor-
sichern statt . 13090

Einswarden , 6 . März 1919.
Der Gemeindevorstand.

H. E. Büsing.

Bv -rke.
Infolge der fortgesetzten Teuerung der Futter¬

mittel erhöht sich für die Zeit seit dem 1 . März
1919 der Vollmilchpreis für Holmilch auf 44 Pf .,
für Bringermilch auf 48 Pf . für ein Liter.

Brake, den 5 . März 1919.
Der Amtsvorstand des AmtsverbandeS Brake.

R . Weber.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Düvell. Hauck.

Sprechtag des Amts ist Mittwoch» vor¬
mittags von 9 bis 1 Uhr. An den andern Vor¬
mittagen ist wegen auswärtiger Dienstgeschäste
nicht mit Bestimmtheit auf die Anwesenheit der
Beamten zu rechnen. Nachmittags können nur
eilige Dienstgeschäfte, am richtigsten nach vorher¬
gehender telephonischer Feststellung der Möglich¬
keit , erledigt werden. Sonnabends Nachmittags
sind sämtliche Dienstzimmer geschlossen . 113 077

Brake, den 4. März 1919.
Amt Brake.
R : Webep.

Arbeiter- und Soldatenrat.
tzordan . Hauck.

Delnreirhs Vft.

können, soweit nicht bereits empfangen, Bezugs¬
scheine für den Rest der VersorgungZperiode ( bis
30 . April ) auf Gaskoks erhalten . Die Abholung
der Bezugsscheine hat bis Ende dieser Woche im
Rathause , Zimmer Nr . 35 , vormittags , zu erfolgen.

Wie am 21 . Januar bekanntgemacht, betragen
die Preise ab Gaswerk : (13 055
Grobkoks 3 Mk. per Hektoliter, 8,30 Mk . per Ztr.
Brechkoks 3 Mk. per Hektoliter, 3,80 Mk . per Ztr.

Mit Zufuhr in Hüttenkoks kann 5er Anhalten
der Unruhen in den Bergbaubezirken und den
schwierigen Verkehrsverhältnissen nicht gerechnet
werden.

Delmenhorst, den 6 . Mätz 1919.
Stadtmaaistrat . Volksrat.

Könige r . Jordan.

Me FremillW SW1r » M
WilheluishMk

ist nach Auflösung des früheren Freiwilligen » Korpr
in der Aufstellung begriffen.

Sie soll eine zuverlässige , disziplinierte , kampf¬
tüchtige Gruppe sein, bestimmt , Ruhe und Ordnung im
Festungsgebiet aufrecht zu erhalten.

Die Truppe soll dauernd in Wilhelmshaven
garnisonieren . Sie ist nicht zu verwechseln mit der
Marine - Brigade Wilhelmshaven, die zur Ver¬
wendung außerhalb bestimmt ist.

Kommandeur und Kompagnieführer sind Offiziere,
die übrigen Führerstellen werden von Deck- und
Unteroffizieren besetzt.

Außer Löhnung bzw . Gehalt tägliche Zulage von
4 Mark , für inaktive Verheiratete Familienunterstützung
täglich 2 Mark . Freie Verpflegung , freie Bekleidung,
für Gehaltsempfänger freie feldgraue Oberkleidnng.

Nur wer fest hinter der jetzigen Regierung steht
und sie gegen jeden Angriff , von rechts oder von links,
zu schützen entschlossen ist, nur wer Disziplin und
Kameradschaft halten will , melde sich zum Eintritt!

Wer diese Bedingungen nicht voll und ganz
erfüllen

'
will , bleibe der Truppe fern!

Meldungen im Geschäftszimmer der Truppe,
Torpedokaserne I, Zimmer 283 . Papiere mit-bringen.

Lmmüs KktiMge TWriM Mhl«jhmii.
12852

irr m Varel
l1» 078

Msvttkms.
Am Freitag nachmittag (7. März ) wird von

1—4^ Uhr vom städtischen Lager ber der Linoleum-
fabrik Hansa bester, trockener Torf verkauft, per
Zentner 3,80 Mark . (13 076

Der Verkauf von Tovf seitens der Stadt ist in
erster Linie dazu bestimmt, um Minderbemittelten
in der Stadt Delmenhorst zu helfen, es können des¬
halb ohne weiteres nur Mengen bis zu 6 Zentner
abgegeben werden.

M 7
" "

vertauscht hellgr. Hut mit
schw .Vand gegenähnlichen
m. br . Band , größere Nr.
Um Umtausch im Fried-
richrhof wird gebeten.

Zu kaufen gesucht
1 Etagenwendeltreppe , H.
ca . 2,8— Z,S m u . ca . 1,0 m
Durchmesser. (1S08S

Angeb. sin» zu richten
an Hafenstr. S, Rüstringen,
(Zigarren -Laden) .

MWsMZMW
Die Rechnung für

1917/18 lie»t zur Einsicht
offen im . Heinrichshof"
vom 5. bt» 19 . März

Der Kirchenrat.
Rodiek, Pastor.

Zu mluule»
ein an guter Lage
in Heppens belegeues

DM »;
mit über 10 Prozent
Verzinsung. Dar
Haus enthält außer
drei- und vierräumi-
gen, z . T . mit Vade-
cinrichtung sowiemit
Gas u . elektrischem
Licht , verseh. Woh¬
nungen einen

Laden
mit Wohnung.

Die Hypotheken
sind fest , die Anzah-
lung gering.

Näheres durch

AM . Witte,
Marktstraß « 63 I.

Fernsprecher 2034.

Mehrere gebr. Bettstellen
mit Matr ., 1 - und 2schläf .,
Handnähmaschine, 1 gebr.
Ringschiffchen- Maschine,
die tadellos näht , 2 guterh.
Kinderwagen , Bertikov,
1 hochmoderne Plüschgar.
nitur sehrbillig zu verkauf.
W . « ach, W'hav . Str . 86

Telephon 924. 13051

Habs einen Posten ( 13050

Tee abzugeben
Behr «« »,KielerStr . 31l.

Ml M Ml»
Letten und ganzen Haus¬
ständen. Zahl « di« höchsten
Preise . ( 130S2
W kfook Wilhelmshav.
M . nUvll Str .8S Tel SZ4

Auktion.
Am Freit « , bei , 7. b. Ni. , n« ch« itt » „ 3 Uhr,

verkaufe ich im freiwilligen Aufträge gegen Var-
tichlung im Fritz RathS Wirtschaft (Ecke Börsen-
und Mitscherlichstraße) nachstehende Sachen als:

1 . 1 Klavier (braun ) , 1 Motorrad 1s^
(Wanderer ), 1 Plüschsofa, ^

2 Plüschsrssel, 1
Vertikow, 1 Spiegel mit « piegel' chrank, 1
Blumenständer mit Aquarium , 1 Petroleum¬
ofen, 1 Petroleum -Gaskocher, 1 Gaskocher, 1
Rollschutzwimd, 1 gr . Tisch, 1 Lonneugarnitur
(für Küche ) ,

8. besonders für Friseure : 26 Lubeugestelle, S
andere Haargestelle , 1 Posten gezogenes und
Wirrhaar , 1 Kopf mit Verrücke zu Uebungs-
zwecken , einige Zöpfe u . Ersatzteile, 500 Haar¬
schneidekragen, Kardätschen, Haarpinsel,
Masiernäpfe , Arbeitszeug , 1 Firmenschild usw.

S . 4 weiße Damenkleider , 6 weiße Blusen (Größe
44 - 46 ) , i elegantes gelbes Strckereikleid , 2
weiße Röcke , 1 Sommer - und 1 Winterhut für
Mädchen, 1 Paar Damen sch«he (Größe 33 ) ,
mehrere wertvolle Vorleger , Umformstücke,
1 dreitür . Kleiderschrank, Regale , Borten usw.

Mausen , Gerichtsvollzieher.

L Säniersiei » T
irerrerr Gvirte

von der Samen - Großhandlung Ernst u . v . Spreckelsen-
Hamburg empfiehlt s13003

Rüstringen II , Friederikenstraße 68 ._

Schwei in Aldö.
NeucS 13021

GcMtshaiis
mit großem Garten,
passend für Schuh¬
macher, Uhrmacher,
Sattler usw.

stehtdurch mich billig zum
Verkauf. Sichere Existenz.

Keinrich Weyer
Rechnungssteller.

Torfstreu
eingetroffeu.

) « ls. Schmidt, KM. Wh !»
Mer tauscht Sin Pa «r
W Knabenschuhe Nr . SS
g«g . Nr . 36 . (ISO««

Papmgastr . 10 » p. r.

Freitag nachmittag
von 2 Uhr an.

3MFkllNMN.3mr.
Achtung ! Achtung!

Ae Wln der
Rennu -SelMes
werden ersucht , sich heute,
Douner - tag , 0 . Mörz,
abend » 8 Uhr , im Sie-
bethrburger Heim (Dutkes
zu einer Besprechung ein-
zufinden . 12936

Die Sinberufer.

Ein
Leder, gut « halt «, , zu
kaufe« gesucht . 1»0«S
« «geh. «ach » ökerstr.»», 1.

Aufforderung.
Bitte diejenigePerson,

welcheamSonnabend , den
1 . März auf dem Schlach¬
terball im Friedrichshof
einen Herrenüberzieher
vertauschte, denselben im
Friedrichshof wieder ab¬
zugeben. _ s13074

Uarbolineum,
Teer,

sowie (130S4

Dachpappe
eingetroff. Ferner nehme«
wir Bestellungen auf

Bohnenstangen
schon jetzt entgegen.
Gel »? PeLsvs,

Marienfiek.

« (in Paar Halbschuh»
T (Gr 36 ) gegen Gr . 87
umzutauschsn. (13061
Heim . Janßen , Schiller-

straße 81 , Verwaltungs¬
häuser der Gasanstalt.

Sämereien Z
in la Qual , eingetroffeu.

Blumenhalle,
Wilhelmshavener Str . SS.

Gesucht zu Ostern 'ein

Lehrling.
G . TtzSEekME

Schmiedemeister.
Höven bei Sandkruz,

Grohhz . Oldbg.

Süderschwei.
Gesucht auf sofort ode'

Ostern ein ( 1802'

Lehrling
Georg Müller,
Schmiedemeister.

Gesucht
für G»nnt «g» v «n » bis
r Uhr tüchtiger Klavier.
spieler (tn ) u . Griger ( in.
1»01 «j « aiuklausr.

I
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